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Thorner 


für Abonnementspreis 

Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
m in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


9 
täg lich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


+ 


ſſe 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 


I Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


= 220. 


Dienſtag den 20. September 1898. 


XVI. Jahrg. 


Die Beiſetzungsfeier in Wien. 

Kaiſer Franz Joſef in der Uniform ſeines 
preußiſchen Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 

egiments, geſchmückt mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens, traf am Sonnabend 
20 Minuten vor der Ankunft des deutſchen 
aiſers in Wien in einer offenen Hofequipage 
vor dem Nordbahnhofe ein und begab ſich 
in den ſchwarz drapirten Hofſwarteſalon, 
woſelbſt die Mitglieder der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft, Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und 
Staatsminister, Staatsſekretär des Aeußeren 
v. Bülow, die Ankunft Kaiſer Wilhelms er⸗ 
warteten. Um 1 Uhr fuhr der Zug in die 
Halle ein. Kaiſer Wilhelm, welcher die 
Uniform eines öſterreichiſch-ungariſchen Gene⸗ 
rals der Kavallerie trug, war bereits am 
Fenſter ſichtbar und entſtieg eiligſt dem Zuge. 
Kaiſer Franz Joſef ſchritt dem Kaiſer ent⸗ 
gegen; beide Monarchen ſchüttelten einander 
zweimal die Hände, nahmen die Helme ab 
und küßten einander dreimal. Beide Kaiſer 
waren tief betrübt. Die Umgebung bemerkte, 
wie Kaiſer Wilhelm dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, welcher ſich mehrmals dankend ver- 
eugte, ſeine herzlichſte Theilnahme aus⸗ 
drückte. Beide Monarchen fuhren nach er⸗ 
folgter Vorſtellung der Suite in die Hofburg. 
Mit dem Zuge, in welchem der deutſche 
Kaiſer ankam, trafen auch zwei prächtige 
Kränze ein, der eine von dem Kaiſer Wilhelm, 
der andere von ſeiner Gemahlin. Beide 
Kränze legte Kaiſer Wilhelm ſofort nach der 
Ankunft in der Hofburg auf dem Sarge der 
Kaiſerin Eliſabeth nieder. 

Um 9 Uhr vormittags hatte Kaiſer Franz 
Joſef die zur Beileidsbezeugung eingetroffenen 
beſonderen Vertreter fremder Souveräne und 
Fürſtlichkeiten empfangen, wobei Graf Golu⸗ 
chowski dieſelben dem Kaiſer vorſtellte. Eine 
Stunde ſpäter empfing der Kaiſer die Sou⸗ 
veräne mit Ausnahme des Königs von 
Sachſen, welchen er bereits auf dem Bahn⸗ 
hofe begrüßt hatte. Großfürſt Nikolaus von 
Rußland traf vormittags ein; ebenſo iſt der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter am Ber⸗ 
liner Hofe v. Szögyeny⸗Marich eingetroffen. 

Der Prinz von Neapel überbringt dem 
Kaiſer Franz Joſef ein eigenhändiges Schreiben 
des Königs Humbert, in welchem derſelbe der 
erhabenen Tugenden der Kaiſerin Eliſabeth 
gedenkt und die herzlichſte Theilnahme des 
Königspaares erneut zum Ausdruck bringt. 

Seit dem frühen Morgen herrſchte auf 
ſämmtlichen Straßen und Plätzen Wiens un⸗ 
beſchreibliches Leben. Gewaltige Menſchen⸗ 
mengen ſtrebten in ununterbrochenem Strome 
dem Zentrum der Stadt zu und ſuchten in 
jenen Straßen, welche die geliebte Kaiſerin 
auf ihrem letzten Wege paſſiren ſollte, Auf⸗ 
tellung zu nehmen. Die ſämmtlichen in 


Wien einlaufenden Eiſenbahnzüge waren ſchon 


Tags vorher überfüllt geweſen, und die 
Morgen- und Vormittagsſtunden brachten 
immer neue Maſſen nach der Metropole. 
Noch düſterer wie die Tage vorher erſchien 
der „Trauerſchmuck Wiens. Von faſt allen 
Gebäuden wehten lange Trauerfahnen, Fenſter 
und Balkons waren mit ſchwarzem Tuch um⸗ 
hüllt; auch die Bevölkerung hatte in der 
Mehrzahl Trauer angelegt. In den erſten 
Nachmittagsſtunden wurden die Straßen⸗ 
laternen angezündet, und breite, mächtige 
Flambeaus ſchlugen zum Himmel empor. 
Hinter den Spalier bildenden Truppen harrte 
lautlos die dichtgedrängte Menge. 
geläute verkündete den Harrenden mit dem 
Schlage der vierten Stunde, daß die Spitze 
des Trauerzuges ſich in der Hofburg in Be⸗ 
wegung ſetzte. Hier war der Sarg durch 
ammerdiener und Leiblakaien vom Schau⸗ 
bette gehoben und nach nochmaliger Ein⸗ 
ſegnung nach dem im Schweizerhof harrenden 
Leichenwagen getragen worden. „Dem Sarge 
chritten voran zwei Hofkommiſſäre, ein Hof⸗ 
kapellendiener mit dem Kreuze, zwei aſſiſtirende 
Hofkapläne und der Hof⸗ und Burgpfarrer 
mit brennenden Kerzen und ein Hofober⸗ 
kommiſſar. In der Kapuzinerkirche, welche 
ſchwarz ausgeſchlagen und deren Kniebänke 


und Fußboden ſchwarz belegt worden waren, 


Glocken⸗ 


hatten ſich der allerhöchſte Hofſtaat und die 
ſonſt berufenen Perſonen, ſchon ehe ſich der 
Trauerzug vom Schweizerhof aus in Be⸗ 
wegung ſetzte, verſammelt. Auf die Meldung 
von dem Herannahen des Leichenzuges be— 
gaben ſich die bereits inkognito vorher ein⸗ 
getroffenen allerhöchſten und höchſten Herr⸗ 
ſchaften in die Kirche (auf die beſtimmten 
Plätze). Auf dem Platze vor der Kirche 
hatten die dienſtfreien Generale, Stabsoffiziere 
und Oberoffiziere Aufjtellung genommen. Als 
die Spitze des Leichenzuges auf dem Michaeler⸗ 
platze erſchien, entblößten die Harrenden die 
Häupter, und eine tiefe Bewegung ging durch 
die Menge. Der Leichenzug wurde von einer 
Abtheilung Kavallerie eröffnet. Den Reitern 
ſchloſſen ſich eine Anzahl ſechsſpänniger Hof⸗ 
wagen an mit der Oberhofmeiſterin, den 
beiden Palaſtdamen und dem Oberhofmeiſter 
der Kaiſerin. Hinter dieſen Wagen ſchritten 
paarweiſe die Leiblakaien, dann folgten Ab⸗ 
theilungen der Leibgarde-Infanterie und der 
Leibgardereiter. Nun kam der von acht 
Rappen gezogene, ſchwarz drapirte Leichen⸗ 
wagen heran; der Sarg verſchwand faſt unter 
der Fülle der prachtvollen Blumenſpenden. 
Zu beiden Seiten des Wagens ſchritten Leib» 
lakaien und Edelknaben mit brennenden 
Wachsfackeln. Arcieren- und Trabanten⸗Leib⸗ 
garden leiſteten rechts, ungariſche Leibgarden 
und Leibgardereiter links die Nebenbegleitung. 
Dem Sarge folgten Abtheilungen der Arcieren- 
und der ungariſchen Leibgarden zu Pferde. 
Den Schluß bildeten eine Kompagnie In⸗ 
fanterie und eine Eskadron Kavallerie. Der 
Zug nahm ſeinen Weg über den inneren 
Burgplatz, den Michaeler⸗ und Joſefsplatz 
durch die Auguſtinerſtraße und bog ſodann 
in die Tegetthofftraße gegen den neuen Markt 
ein, wo in der Gruft unter dem unſchein⸗ 
baren Kirchlein der Kapuziner die Mitglieder 
des Kaiſerhauſes zur letzten Ruhe gebettet 
werden. Von der Auguſtinerkirche an traten 
dem Trauerzuge die Spitäler, die Geiſtlichkeit, 
der Magiſtrat, der Landesausſchuß, die Räthe 
der Miniſterien und die Hofbeamten voran. 
Als der Leichenwagen vor der Haupt⸗ 
pforte der Kapuzinerkirche angelangt war, 
wurde der Sarg unter Vorantritt der Geiſt⸗ 
lichkeit in die Kirche getragen; hier wurde 
er auf die in der Mitte des Raumes aufgeſtellte, 
rings mit brennenden Kerzen umgebene 
Bahre niedergelaſſen. Es wurde ſodann der 
feierliche Akt der Einſegnung vollzogen. 
Dann ſangen die Sänger der Hofmuſikkapelle 
das Libera, worauf der Sarg von Kammer⸗ 
dienern und Leiblafaien unter Trauergebeten 
der Kapuziner, welche ihn mit Fackeln be⸗ 
gleiteten, in die Gruft hinabgetragen wurde. 
Hinter dem Sarge ſchritten Kaiſer Franz 
Joſef, Erzherzog Franz Salvator, die Prinzen 
Leopold und Georg von Bayern und die 
Herzoge Karl Theodor und Ludwig in 
Bayern. In der Gruft wurde die letzte 
Einſegnung vorgenommen. Nach Beendigung 
der Gebete übergab der Erſte Oberhof⸗ 
meifter dem Guardian der Kapuziner den 
Schlüſſel zum Sarge und empfahl dieſen 
ſeiner Obhut. Nach Beendigung der Zere⸗ 
monie begaben ſich Ihre Majeſtäten Kaiſer 
Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef in einem 
Wagen gemeinſam zur Hofburg. 

In der Kapuziner ⸗ Kirche nahm Erz⸗ 
biſchof Dr. Gruſcha die Einſegnung der Leiche 
vor. Kaiſer Franz Joſef wohnte der 
Zeremonie ſtehend bei, er weinte und hielt 
feine Blicke fortwährend auf den Sarg ge⸗ 
richtet. 

Anläßlich der Beſtattung der Kaiſerin 
waren alle Bureaus, Geſchäfte und Werk⸗ 
ſtätten in der Umgebung der Straßen, durch 
welche der Trauerzug fährt, faſt ausnahms⸗ 
los weit hinaus bis in die entfernteſten 
Stadttheile geſchloſſen. Die Arbeiten der 
Wienflußregulirung wurden eingeſtellt. Strah⸗ 
lender Sonnenſchein goß ſich über die 
trauergeſchmückte Stadt aus. Vor der Al⸗ 
brechtſtraße war eine große, ſchwarzver⸗ 
hängte Tribüne errichtet. Alle Fenſter längs 
des Weges, welchen der Trauerzug nahm, 
waren dicht beſetzt. Trotz des lebensge⸗ 
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fährlichen Gedränges herrſchte überall 
muſterhafte Ordnung, und es ereignete ſich 
kein ernſterer Zwiſchenfall. Nach beendeter 
Trauerzeremonie löſte ſich langſam der in 
der Straße zuſammengedrängte Menſchen⸗ 


knäuel auf. Die Truppen rückten in die 
Kaſernen ab. 
Abends 6 Uhr fand in der deutſchen 


Botſchaft ein Diner ſtatt, woran der deutſche 
Kaiſer mit Gefolge theilnahm. Der Kaiſer 
verweilte hier bis 8 Uhr, worauf die Ab⸗ 
reiſe nach Berlin erfolgte. 

Aus Peſt, 17. September, wird berichtet: 
In impoſanter Weiſe gab ſich heute, zur 
Stunde, als man in der Wiener Kapuzinergruft 
die ungariſche Königin zur ewigen Ruhe ge⸗ 
leitete, die Trauer der Hauptſtadt zu er⸗ 
kennen. Von den Giebeln der Häuſer und 
aus vielen Stockwerken hängen Trauer 
fahnen herab, und unter den Fenſtern ziehen 
ſich ſchwarze Draperien entlang. Alle 
Staats⸗ und Privatbureaus und alle Ge— 
ſchäfte ſind geſchloſſen. In vielen Auslagen 
ſieht man Bilder oder Büſten der verbliche- 
nen Königin, umgeben von Kerzen. In den 
Kirchen und Gotteshäuſern aller Konfeſſionen 
wurden Trauergottesdienſte abgehalten, 
denen neben einem zahlreichen Publikum 
die Spitzen der Behörden mit der Beamten⸗ 
ſchaft und die Schulen beiwohnten. Die 
Glocken läuteten den ganzen Tag. Um 4 Uhr 
wurden die mit Flor umzogenen Straßen⸗ 
laternen angezündet. 

Aus dem ganzen Inlande treffen in Wien 
Nachrichten ein, welche über Trauerkund⸗ 
gebungen berichten, die anläßlich der Beiſetzung 
der verewigten Kaiſerin in allen Städten der 
Monarchie veranſtaltet wurden. Ueberall 
fand Glockengeläute ſtatt. Die meisten Ge⸗ 
ſchäfte waren geſchloſſen. Trauergottesdienſte 
wurden abgehalten, denen die offiziellen 
Körperſchaften, die Schuljugend, die öffent⸗ 
lichen Beamten und zahlreiche Andächtige 
beiwohnten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Nach der „Poſt“ iſt der vom Kaiſer in 
der Oeynhauſener Rede angekündigte 
Geſetzentwurf, welcher eine Ver⸗ 
ſchärfung der im § 153 der Gewerbeordnung 
vorgeſehenen Strafbeſtimmung enthält, bereits 
fertiggeſtellt und wird dem Reichstage 
demnächſt zugehen. Ueber den Eröffnungs⸗ 
termin des Reichstages iſt noch keine Be— 
ſtimmung getroffen. ; 

Gerüchte über Attentate (u. a. auf 
den Kronprinzen von Italien auf ſeiner Reiſe 
nach Wien), ſowie Verhaftungen laufen heute 
maſſenhaft durch die Blätter. Das meiſte iſt 
Senſationswerk, worin die jüdiſchen Wiener 
Blätter großes leiſten. Der „N. Fr. Pr.“ 
meldet man aus Genf: „Luccheni wird zu 
„réclusion“ verurtheilt werden — einer furcht⸗ 
baren Strafe. Die Zellen für dieſe Häft⸗ 
linge liegen drei Stockwerke tief unter der 
Erde, wohin kein Sonnenſtrahl dringt und 
ſie nur Moderluft athmen. Die Häftlinge 
erhalten kein Bett, müſſen auf der Erde 
liegen und büßen in Finſterniß bis zum Tode.“ 
Auch dieſe Nachricht wird der Beſtätigung 
bedürfen. 

Die ſpaniſch⸗ amerikaniſchen 
Friedensverhandlungen in Paris dürften 
nunmehr bald beginnen. Die Königin⸗ 
Regentin unterzeichnete am Freitag das 
Dekret, worin das von den Kortes ange⸗ 
nommene Geſetz betr. die Gebietsabtretung 
veröffentlicht wird. Die Friedenskommiſſare 
ſind vom ſpaniſchen Miniſterrathe ernannt; 
bis zur Unterzeichnung des Dekrets durch die 
Königin werden deren Namen geheim ge⸗ 
halten; ſicher iſt nur, daß Montero Rios 
Präſident der ſpaniſchen Kommiſſion ſein 
wird. Die Inſtruktionen für die letztere 
werden von dem Miniſter des Aeußeren und 
dem Kolonialminiſter feſtgeſtellt. Uebrigens 
wird dem Londoner „Daily Telegraph“ aus 
Newyork beſtätigt, daß die amerikaniſchen 
Friedenskommiſſare in Paris angewieſen 
ſind, zu fordern, daß der Friedensvertrag 
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den Unionsſtaaten die Kontrole über die 
ganze Philippinengruppe zuſpreche. 

Nachdem der Miniſterrath in Paris 
einen entſcheidenden Schritt zur Reviſion des 
Dreyfus⸗Prozeſſes gethan, hat der Kriegs⸗ 
miniſter Zurlinden, der erſt einige Tage 
ſeinen Poſten inne hat, ſeine Demiſſion ein⸗ 
gereicht. In ſeinem Schreiben an den Mi⸗ 
niſterpräſidenten Briſſon ſagt er: „Ein 
gründliches Studium der Dreyfus-Akten hat 
mich zu ſehr von der Schuld des Genannten 
überzeugt, als daß ich als Armeekommandant 
mich mit irgend einer anderen Löſung der 
Frage als mit der völligen Aufrechterhaltung 
des gefällten Urtheilsſpruches einverſtanden 
erklären könnte.“ Zur vollen Würdigung 
dieſes Schreibens muß man ſich vergegen⸗ 
wärtigen, daß Zurlinden bis zur Uebernahme 
des Miniſterportefeuilles ein Anhänger der 
Reviſionspartei war und auch an die Un⸗ 
ſchuld Dreyfus' glaubte. Das Studium der 
Akten hat ihn von dem Gegentheil überzeugt. 
Die ganze Dreyfus-Hetze baut ſich ſonach 
lediglich auf einen beim Kriegsgericht vor⸗ 
gekommenen Formfehler auf. Aus dieſem 
Grunde muß man nach wie vor die Reviſion 
des Prozeſſes für den geeignetſten Ausweg 
halten. Dem Rücktritt Zurlindens hat ſich 
der Arbeitsminiſter Tillaye angeſchloſſen. 
Beider Poſten find auch bereits wieder bes 
ſetzt. General Chanoine, bisher Komman⸗ 
dant der erſten Diviſion, iſt zum Kriegs⸗ 
miniſter und Senator Godin zum Arbeits⸗ 
miniſter ernannt. 

Zum engliſchen Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen iſt, wie der in Dover er⸗ 
ſcheinende „Standard“ meldet, das Parlaments⸗ 
mitglied für Dover, George Wyndham, er⸗ 
nannt worden. Dem bisherigen Inhaber 
dieſes wichtigen Poſtens, Curzon, iſt bekannt⸗ 
lich das Amt des Vizekönigs von Indien 
übertragen worden. 

Zum Feldzug in Egypten meldet die 
„Morning Poſt“ aus Kairo: Der Sirdar 
hat uneingeſchränkte Vollmacht, Faſchoda 
als egyptiſches Gebiet in Anſpruch zu 
nehmen; wenn nöthig, ſoll Gewalt ange⸗ 
wendet werden, um die gegenwärtige Be⸗ 
ſatzung des Platzes zu vertreiben. Nach 
einer Depeſche des „Daily Telegraph“ aus 
Kairo gedenkt der Sirdar, ein Ultimatum 
zu ſtellen, in welchem er Marchand auf⸗ 
fordert, Faſchoda ſofort zu räumen. Wenn 
hierauf die Franzoſen feuern, ſoll das 
Feuer erwidert und Faſchoda mit Gewalt 
genommen werden. — Allem Anſchein 
nach iſt Kitchener viel ſtärker, als Marchand, 
wenn dieſer nicht etwa mit den Derwiſchen 
ſich verbündet. Es dürfte ſich dann nur 
darum handeln, ob man ſich in Paris eine 
Vergewaltigung gefallen laſſen wird. Eine 
hübſche Nachleſe aus der Mahdi ⸗ Stadt 
bringen die Blätter. Die Grabkuppel droht 
mit Einſturz, das Arſenal hingegen hat 
wenig gelitten. Kitchener fand dort bei 
ſeinem Beſuche ein wahres Waffenmuſeum 
von den jüngſten italieniſchen Magazin⸗ 
gewehren bis zu den Luntenbüchſen der 
alten Zeit. Jeder Fortſchritt der Präziſions⸗ 
gewehre war vertreten. In einem der 
Außenhöfe ſtanden eine Bronzekanone 
Ismail Paſchas, zwei veraltete Kruppſche 
Mitrailleuſen, zwei Gardnerſche und ein 
Nordenfelt - Gatlingſches Geſchütz nebſt 
hunderten von anderen Dingen, z. B. die 
Galakutſche des Khalifen, ein Landauer, der 
den Vermerk trug: „Made in Germany“, 
und ein Klavier. 

In der chineſiſchen Eiſenbahnfrage 
hat England jede Initiative aufge⸗ 
geben und ſich den ruſſiſchen Wünſchen 
unterworfen. 

Nach einer Meldung aus Kandia von 
Freitag iſt die Einführung des Zehnten⸗ 
bureaus und die engliſcherſeits verlangte 
Demolirung der Häuſer, aus welchen auf 
die Engländer geſchoſſen wurde, bereits 
durchgeführt. Dagegen war die Ausliefe⸗ 
rung der Urheber der Unruhen noch nicht 
erfolgt. Heute meldet eine Depeſche der 
„V. Ztg.“: Die türkiſche Regierung fährt 
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mit Aufgreifung der muſelmanniſchen Mörder 
und Brandſtifter fort. Ueber 300 ſind ein⸗ 
gekerkert. Admiral Noel erklärte, daß die 
Engländer nunmehr allein die Unter⸗ 
werfung der Stadt durchführen könnten. 

Aus Buenos Aires meldet das 
„Reuterſche Bur.“: Die Kammer votirte 
der Regierung das Vertrauen und er— 
mächtigte ſie, ſobald ſie es für zweckmäßig 
erachtet, 80000 Mann zu mobiliſiren. Die 
Ausſichten auf friedliche Beilegung des 
Streites mit Chile werden indeſſen immer 
günſtiger. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. September 1898. 


— Die Kaiſerin Friedrich iſt am 
Freitag in Wiesbaden zum Beſuche der 
Großfürſtin Alexandra eingetroffen. Die 


Kaiſerin verläßt das Schloß Kronberg am 
21. September und begiebt ſich nach 
Breslau zur Hochzeitsfeier ihrer Enkelin, 
der Prinzeſſin Feodora, von da reiſt ſie zu⸗ 
nächſt nach Berlin, wo ſie bis Anfang 


Oktober verweilen dürfte, um ſich ſodann 
zur Königin von England zu begeben. 
— Die Kronprinzeſſin Sophie von 


Griechenland, die Schweſter unſeres Kaiſers, 
hat von Deutſchland aus 180 Betten an das 


aus ihren eigenen Mitteln in Athen errichtete 


Lazareth liefern laſſen. Dieſe ſind am 5. ds. 
an ihrem Beſtimmungsorte angelangt. 

— Prinz Friedrich Leopold wird mit 
ſeinem geſammten Hofſtaat zum 1. Oktober 
vom Schloß Glienicke nach Kaſſel, woſelbſt er 
die 22. Diviſion befehligen wird, überſiedeln. 

— Fürſt Albert zu Hohenlohe⸗Jagſtberg, 
erbliches Mitglied der württembergiſchen 
Kammer der Standesherren, iſt Donnerſtag 
Mittag im Schloſſe Haltenbergſtetten geſtorben. 

— Finanzminiſter v. Miquel ſagte einer 
Deputation des Zentralverbandes ſtädtiſcher 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereine Deutſchlands 
weitgehendſte Förderung des Planes der 
Errichtung von Pfandbriefämtern nach Art 
der Landſchaften zu, und zwar zunächſt eines 
ſolchen für die Provinz Brandenburg. 

— Die Wahlzeit für die Wahlmänner⸗ 
wahlen iſt in Berlin vom Magiſtrat auf 5 
Uhr Nachmittag feſtgeſetzt worden. 

— Der deutſche Kriegerbund fordert zur 
Zeit Namensverzeichniſſe der Mitglieder der 
angeſchloſſenen Vereine ein. 

— Nach faſt zweijährigem Zögern und 
mehrfachen Schwankungen iſt der Ausſchuß 
der deutſchen Turnerſchaft in einer in Ham⸗ 
burg abgehaltenen Sitzung zu einem be— 
ſtimmten Schluſſe in der Nationalfeſtfrage 
gelangt. Der Ausſchuß ſchlägt dem deutſchen 
Turntage 1899 vor, zu beſchließen: Die 
Turnerſchaft als ſolche ſoll ſich am National⸗ 
feſt nicht betheiligen, will dies aber den ein⸗ 
zelnen Turnvereinen und Turnern nicht ver⸗ 
wehren. Danach hat diejenige Strömung 
die Oberhand gewonnen, welche die geſchäft⸗ 
liche Leitung der deutſchen Turnerſchaft von 
Anfang an mit Nachdruck vertreten hat. 

— Am ſtädtiſchen Mädchengymnaſium in 
Karlsruhe iſt jetzt die Untertertia mit 13 
Schülerinnen eröffnet worden, zu gleicher 
Zeit mit dem neugegründeten Internat der 
Anſtalt. 

— Lieutenant von Brüſewitz iſt, wie die 
„Köln. Volksztg.“ beſtätigt, am 24. Auguſt 
aus dem Gefängniß entlaſſen worden. Das 
Blatt hebt hervor, daß, da der Kaiſer das Urtheil 
als oberſter Kriegsherr beſtätigt hat, ihm 
auch das Begnadigungsrecht zuſtand. 

— Hinſichtlich der von den Stadtverord⸗ 
neten Berlins getroffenen Wahl des Sozial⸗ 
demokraten Singer zum Mitgliede der ſtädti⸗ 
ſchen Schuldeputation erließ der Miniſter ein 
Reſkript an den Magiſtrat, welches den 
Magiſtrat in die Unmöglichkeit verſetzt, die 
Wahl zu beſtätigen. — Im Anſchluß an die 
Nichtbeſtätigung Singers als Mitglied der 
Berliner Schuldeputation wird mitgetheilt, 
daß ein Runderlaß des Kultusminiſters von 
Boſſe vom 4. September ganz allgemein für 
Preußen den Ausſchluß von Sozialdemo⸗ 
kraten aus Schuldeputationen und Schul⸗ 
vorſtänden verfügt. 

— Einem Kriegerverein wurden durch 
Polizeiverfügung die Rechte eines Krieger? 
vereins entzogen, weil er ſich geweigert hatte, 
ſeinen Vorſitzenden auszuſtoßen, der „leb⸗ 
haften Umgang mit ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten gepflogen“ hatte. 

a Der Kommunalkonflikt in Salzwedel 
ſpitzt ſich immer mehr zu. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am letzten Montag be⸗ 
ſchloß die Verſammlung wieder eine Be⸗ 
ſchwerde an die Regierung, weil der Magiſtrat 
ihr Erſuchen um Einſetzung einer die Gas⸗ 
anftalt kontrolirenden gemiſchten Deputation 
vollſtändig ignorirt hat. So geht es ſeit 
Monaten fort. Gleichzeitig haben die Stadt⸗ 
verordneten den recht bedeutſamen Beſchluß 
gefaßt, den Magiſtrat auf Erſtattung von 
38 000 Mark zu verklagen; für etwa 1000 
Mark hiervon wird der Magiſtratsdirigent, 
Bürgermeiſter Preiß, perſönlich regreßpflichtig 
gemacht. Die gerichtliche Klage erfolgt, weil 


der Magiſtrat den Kommunalkaſſenüberſchuß 
pro 1895/96 im Betrage von 23 205,96 Mk. 
eigenmächtig ohne Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten in der Verwaltung verwendete, 
und weil ferner durch eigenmächtige Maß⸗ 
nahmen des Magiſtrats Etatsüberſchreitungen 
in Höhe von etwa 13500 Mark entſtanden 
ſind. Der Regierungspräſident von Arnſtedt 
hat bei ſeiner kürzlich wegen des Konfliktes 
erfolgten Anweſenheit die Stadtverordneten 
auf den Klageweg hingewieſen. Fällt die 


Klage zu Ungunſten des Magiſtrats aus, dann J 


werden, wie nach einem Berliner Blatte ver⸗ 
lautet, einige Magiſtratsmitglieder gegen die 
Solidarität mit dem Magiſtratsdirigenten 
Stellung nehmen, ſodaß die Perſon des 
Bürgermeiſters als vielleicht allein verant⸗ 
wortliche übrig bleibt. Daß dieſer den Be- 
trag von 38 000 Mark aus eigenen Mitteln 
decken kann, iſt ganz ausgeſchloſſen. 

— Auch der Wahlaufruf des Zentrums 
iſt heute erſchienen, nachdem die „Freiſ. Ztg.“ 
vor einigen Tagen den Aufruf der freiſinnigen 
Volkspartei veröffentlicht hat. 

— Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel betrugen in der preußiſchen 
Monarchie (ausſchl. Trier) im Auguſt 1898: 
für 1000 Kilogr. Weizen 170 (im Juli 1898: 
198) Mk., Roggen 131 (148) Mk., Gerſte 
139 (148) Mk., Hafer 148 (161) Mk., Koch⸗ 
erbſen 226 (227) Mk., Speiſebohnen 259 
(260) Mk., Linſen 408 (411) Mk., Eßkartoffeln 
52,7 (62,2) Mk., Richtſtroh 37,8 (40,4) Mk., 
Heu 46,8 (48) Mk., Rindfleiſch im Groß⸗ 
handel 1067 (1058) Mk.; für 1 Kilogr. Rind⸗ 
fleiſch von der Keule im Kleinhandel 136 
(136) Pf., vom Bauch 116 (116) Pf., Schweine⸗ 
fleiſch 143 (139) Pf., Kalbfleiſch 131 (130) 
Pf., Hammelfleiſch 131 (130) Pf., inländiſcher 
geräucherter Speck 162 (159) Pf., Eßbutter 
213 (208) Pf., inländiſches Schweineſchmalz 
158 (158) Pf., Weizenmehl 34 (35) Pf., 
Roggenmehl 25 (27) Pf.; für 1 Schock Eier 
333 (317) Pf. 

Breslau, 17. September. Die Zimmerer 
Breslaus haben, wie der „Bresl. Gen.⸗Anz.“ 
berichtet, in einer am Freitag ſtattgehabten 
Verſammlung beſchloſſen — in Anbetracht 
der Gründung eines Verbandes der Arbeit⸗ 
geber des Baugewerbes in Deutſchland und 
in Erwägung des Beſchluſſes des Verbandes, 
mit den Arbeitnehmern auch bei Differenzen 
nicht zu paktiren, ſowie in Anbetracht des 
in Breslau gemachten Vorſchlages, im 
nächſten Jahre die Bauarbeiter auf 
mindeſtens vier Wochen auszuſperren, — 
jede Woche 400 Mark an die Streikkaſſe 
abzuführen, wozu jeder Zimmerer eine 
Extraſteuer von 50 Pfg. wöchentlich 
leiſten ſoll. 

Leipzig, 17. September. Eine ſozial⸗ 
demokratiſche Proteſtverſammlung gegen das 
vom Kaiſer angekündigte Streikgeſetz, in der 
Liebknecht ſprechen ſollte, wurde polizeilich 
verboten. 

Kiel, 17. September. 
Tagen im hieſigen Hafen vor Anker ge- 
legene engliſche Schulgeſchwader hat am 
Freitag Nachmittag die Rückreiſe nach Eng⸗ 
land angetreten. 

Hamburg, 16. September. Im Prozeß 
Bruhns contra die Hamburger Nachrichten 
verurtheilte das hieſige Landgericht, wohin 
die Sache ſeitens des Oberlandesgerichtes 
zurückgewieſen war, abweichend von den 
Vorinſtanzen, die „Hamburger Nachrichten“ 
zur Aufnahme der Bruhns'ſchen Berich⸗ 
tigung, betreffs der bekannten Rantzau⸗ 
Affaire. 

Wilhelmshafen, 17. September. Die 
Flottenübungen find beendet. Der kom⸗ 
mandirende Admiral holte heute Vormittag 
9½ Uhr feine Flagge vom „Blücher“ nieder. 


Das ſeit mehreren 


reich beſucht. Auch Vertreter benachbarter Ver⸗ 
eine nahmen an der Feier theil, darunter aus 
Thorn Herr Streich, welcher in der Verſamm⸗ 
lung zweimal das Wort ergriff. Auf die Feſtver⸗ 
ſammlung im Freien folgte in der Stadt eine 
Nachfeier im Konſirmandenzimmer. 

Bromberg, 17. Sept. (Ertrunken.) Am Dienſtag 
ertrank auf der Weichſel bei Brahemünde der 
fünfjährige Sohn des Schiffers Drazkowski aus 
Thorn. Die Leiche iſt noch nicht gefunden. 


f Lokalnachrichten. 


„Zur Erinnerung. Am 20. September 1863, vor 
25 Jahren, ſtarb in Berlin der Sprachforſcher 
Jakob Grimm der die vergleichende Sprach⸗ 
wiſſenſchaft im Verein mit ſeinem Bruder Wil⸗ 
helm in Beziehung auf die deutſche Sprache der 
höchſten Vollendung entgegenführte und durch 
tiefe Forſchung, ſchöpferiſchen Genius, ſinnvolles 
Eingehen auf Gefühls⸗ und Phantaſieleben der 
Völker neue Geſichtskreiſe eröffnete. Er wurde am 
4. Januar 1785 zu Hanau geboren. 


4 Thorn, 19. September 1898. 

— Kaijerabzeichen. Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König haben im Bereich des 17. Armee⸗ 
korps der 1. Kompagnie Infanterie⸗Regts. Nr. 141 
das Kaiſerabzeichen für das im Jahre 1898 er⸗ 
folgte Schießen verliehen. 5 

— Zur Landtagswahl) Die „Elbinger 
Zeitung“ bringt folgende Notiz, deren Herkunft 
kein Zeichen verräth: „Thorn, 16. September. 

ur bevorſtehenden Landtagswahl ſind der Herr 

andrath v Schwerin als konſervativer und Land⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann hierſelbſt als nationgl⸗ 
liberaler Kandidat aufgeſtellt worden. Der Wahl⸗ 
kreis iſt bisher durch den freikonſervativen Abg. 
Meiſter und den Nationalliberalen Sieg vertreten 
geweſen.“ Bekanntlich hat bisher eine Aufſtellung 
von Landtagskandidaten für unſern Wahlkreis 
überhaupt nicht ſtattgefunden ſondern es iſt ſeitens 
der konſervativen Partei des Wahlkreiſes beſchloſſen 
worden, einer ſpäter in Culmſee jtattfindenden 
Urwählerverſammlung die Wiederaufſtellung un⸗ 
erer bisherigen Landtagsabgeordneten vorzu⸗ 
chlagen. Mit der obigen Notiz ſcheint man eben⸗ 
o wie mit der kürzlich wiedergegebenen aus Brie⸗ 
en, die Herrn Landrath Peterſen als konſervativen 
Kandidaten nannte, für einen beſtimmten Zweck 
Stimmung machen zu wollen, wobei konſer⸗ 
vative Perſönlichkeiten, wie in dem einen Falle jo 
zweifellos auch im vorliegenden, ohne deren 
Wiſſen und Willen als Relief benutzt werden. 
— (Bei der Prüfung der Einjährig⸗ 
Freiwilligen), welche am vergangenen Sonn⸗ 
abend in Marienwerder ſtattfand, wurde Richard 
Lindenblatt von hier, einem Sohn des Herrn 
Rektors Lindenblatt, das Berechtigungszeugniß 
zuerkannt. 

— (Die Einführung eines Ein⸗Kilo⸗ 
Packetportos) hat Staatsſekretär von Pod⸗ 
bielski einer Deputation Dresdener Geſchäftsleute 
in Ausſicht geſtellt. 8 

— (Für Jäger) Die Gendarmen find er⸗ 
neut ſtreng augewieſen, ſich von den bei Aus⸗ 
übung der Jagd betroffenen Perſonen den Jagd- 
ſchein direkt vorzeigen zu laſſen. Es genügt nicht, 
daß dem Beamten bekannt iſt, daß der die Jagd 
Ausübende im Beſitze eines Jagdſcheins iſt, er 
muß ſich vielmehr durch Augenſchein davon über⸗ 
zeugen, daß ihn derſelbe auch bei ſich führt. 

— (Kleinbahn Thorn⸗Scharnau.) Wegen 
Wiederaufnahme des Projekts des Baues einer 
Kleinbahn von Thorn nach Scharnau hatte be⸗ 
reits im Monat Mai d. Is. Herr Landrath von 
Schwerin die Betheiligten zu einer Beſprechung 
zuſammen berufen. Das Bedürfniß wurde all⸗ 


ſeitig anerkannt. Inzwiſchen iſt der Herr Land⸗ ſch 


rath wegen Ausführung des Baues und Finanzi⸗ 
rung der Kleinbahn mit der oſtdeutſchen Klein⸗ 
bahngeſellſchaft in Verbindung getreten. Letztere 
hat ſich hierzu bereit erklärt. Am 15. d. Mts. 
hat eine weitere Beſprechung ſtattgefunden, an 
welcher von der oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſchaft 
die Herren Bauinſpektor Klinke und Baumeiſter 
Lucht theil nahmen. Auf Grund der bereits vor⸗ 
handenen Unterlagen wird die Bauabtheilung ein 
Projekt mit 0,75 Meter Normalſpur ausarbeiten 
und dem Kreisausſchuß vorlegen. 

— Drainagegenoſſenſchaft.) Das Statut 
der Drainagegenoſſenſchaft Nawra⸗Wibſch iſt von 
dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter am 24. 
v. Mt3. beſtätigt worden. Der Genoſſenſchaft ge⸗ 
hören die Güter Nawra, Wibſch, Kl. Wibſch, 
Eichenau und Theile von Wymislowo an. 5 

—(Entwäſſerungsgenoſſenſchaft.) Die 
Bildung einer Entwäſſerungsgenoſſenſchaft für 
die Brzocza⸗Czernewitzer Niederung iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen. Der größte Theil der betheiligten 
Beſitzer hat ſich hiermit einverſtanden erklärt. 
Mit der Aufſtellung eines Projekts hat der Herr 
Regierungspräſident den Meliorationsbauinſpektor 
Denecke zu Danzig beauftragt, falls die Ent⸗ 


; w vortheilhaft iſt. Letzterer hat am 17. 
Das letzte Flottenſignal waren drei b. Mets in Gemeliwaft des Heren Sandrath 
„Hurrahs für Kaiſer Wilhelm II.“ Die unter Zuziehung der Gemeindevorſteher das in 


nach Kiel gehörenden Schiffe der Flotte ver⸗ 
laſſen heute Wilhelmshafen. 


Provinzialnachrichten. 

Tuchel, 16. September. (Zum Raubmorde bei 
Schliewitz.) Wegen Betheiligung an dem in der 
Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. auf der Landſtraße 
in, Klein⸗Schliewitz verübten Raubmord an dem 
Böttcher Schwerz aus Oſche ſind geſtern die 
Käthnerſöhne Anton und Franz Weſſolowski, ſo⸗ 
wie Dioniſius Glaſa und der Käthner Johann 
Treider, ſämmtlich aus Klein⸗Schliewitz, durch den 
Bezirksgendarmen verhaftet und an das hieſige 
Amtsgericht zur Unterſuchungshaft abgeliefert 
worden. Die Verhafteten bezichtigen ſich gegenſeitig 
des begangenen Verbrechens. 

Dt. Eylau, 15. September. (Eine laufende Bei⸗ 
hilfe) von jährlich 500 Mark zur Unterhaltung 


der demnächſt hier in's Leben tretenden Klein⸗ S 


kinderſchule hat der Herr Oberpräſident bewilligt. 
In der erſten Hälfte des Oktober wird das 
Danziger Mutterhaus eine Schweſter zur Leitung 
derſelben ordiniren. N 5 

Danzig, 17. September. (Seine Majeſtät der 
Kaiſer) hegt, wie verlautet, die Abſicht, auf der 
Rückreiſe von ſeinem Jagdaufenthalte in Ro⸗ 
minten unſere Stadt, reſp. Langfuhr zu beſuchen. 

i Nakel, 19. September. (Der Blaue Kreuz⸗ 
Verein) beging heute ſein erſtes Jahresſtiftungs⸗ 
feſt. Es fand eine Feſtverſammlung im Venski⸗ 
ſchen Gutsgarten in Bielawy ſtatt, welche Herr 
Paſtor Oehektel mit einer Anſprache eröffnete, 
worauf der Vorſitzende Herr Paſtor Paper die 
Feſtrede hielt. Die Verſammlung war ſehr zahl⸗ 


rag genommene Entwäſſerungsgebiet be⸗ 
igt. 55 

— Gahnenweihfeſt der Zimmererge⸗ 
ſellen⸗Brüderſchaft.) Die Zimmerergeſellen⸗ 
Brüderſchaft beging geſtern das Feſt der Weihe einer 
neuen Fahne unter althergebrachtem, handwerks⸗ 
mäßigen Gepränge. Die Mitglieder der Brüder⸗ 
ſchaft, 58 an der Zahl, verſammelten ſich nach⸗ 
mittags nach 2 Uhr in ihrer innen und außen 
feſtlich geſchmückten Herberge in der Tuchmacher⸗ 
ſtraße; deutſche Fahnen und eine alte Handwerks⸗ 
fahne waren hier herausgeſteckt, und über dem 
Thüreingange prangte ein buntes Transparent, 
deſſen Inſchrift zu der Feier einlud. Gegen 3 Uhr 
erſchienen die geladenen Ehrengäſte, Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli und Herr Stadtrath 
Kelch, ferner die Meiſter des hieſigen Zimmerer⸗ 
gewerkes mit ihrem Altmeiſter, Herrn Raths⸗ 
zimmermeifter und Stadtrath Behrensdorff. 
ämmtliche Feſttheilnehmer nahmen in dem 
Saale der Herberge, wo auf einem Tiſche die noch 
unentrollte neue Fahne lag, Aufſtellung, worauf 
der Vorſitzende der Brüderſchaft, der Altgeſelle 
Herr Strzelecki die erſchienenen Ehrengäſte be⸗ 
grüßte, den Zweck der Feier mittheilte und Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli bat, die von ihm 
gütigſt übernommene Weiherede zu halten. Der 
Herr Oberbürgermeiſter dankte für die Ehre, die 
ihm dadurch erwieſen ſei, daß er an einem jo 
bedeutungsvollen Akte, wie der Weihe einer neuen 
Fahne der Brüderſchaft, das Wort ergreifen ſolle, 
um das zum Ausdruck zu bringen, was die Theil⸗ 
nebmer an dieſem Feſt wohl empfinden mögen. 
Die alte Fahne der Brüderſchaft ſei bisher das 
Symbol geweſen, dem ſie folgte; manchen Sturm 


habe das bisherige Zeichen der Zuſammengehörig⸗ 
keit erlebt, denn aus dem Jahre 1823 datire ſeine 
Stiftung — eine lange Zeit, ſodaß wohl keiner 
in der Brüderſchaft mehr da ſei, der damals zu⸗ 
gegen war, als jene Fahne geweiht wurde, die 
letzt morſch und dem Zerfall nahe iſt. So habe 
denn die Zimmerergeſellenbrüderſchaft in aner⸗ 
kennenswerthem Eifer der Pflege ihrer Ueber⸗ 
lieferungen eine neue Fahne unter nicht geringen 
Opfern angeſchafft. Die Brüderſchaft, die ihre 
Gründung in das Jahr 1503 verlege, könne mit 
Stolz auf dieſe lange Vergangenheit zurückſehen 
und mit Stolz auf den Beruf blicken, der zu den 
früheſten gehörte, der von Menſchen ausgeübt. 
Auch bei den erſten Anſiedelungen, die von dem 
deutſchen Ritterorden hier begründet worden, war 
es die Axt des Zimmermanns, die zunächſt in Thätig⸗ 
keit trat, zur Errichtung des Blockhauſes. So wie 
der Soldat, der ſeinem Kriegsherrn die Treue au 
der Fahne geſchworen habe, das geheiligte Symbol 
nicht verlaſſen dürfe, ſondern ſeiner Fahne übera 
hin folgen müſſe, und dem die Fahnenflucht als 
das ſchimpflichſte aller Verbrechen gelte, ſo möge 
auch die Zimmerergeſellenbrüderſchaft ihrer neuen 
Fahne mit gleicher Treue nachfolgen, ſie ebenſo 
hoch halten wie die alte, deren Ueberreſte ſie be⸗ 
wahre, auf daß das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit innerhalb der Brüderſchaft ſtark und 
feſt wurzele allezeit. Wie aber im Deutſchen Reiche 
und in Preußen ſeither immer, in erſter und letzter 
Linie, ſo gelte es auch bei dieſer Gelegenheit, der 
heutigen Fahnenweihe, in Liebe und Treue zu 
Kaiſer und Reich, unſeres Kaiſers und Königs zu 
gedenken und in Treue auszurufen: „Se. Majejtät 
unſer geliebter Kaiſer und König lebe hoch — ho 
— hoch!“ Das begeiſterte Hoch wurde vom Tuſch 
der Muſik aufgenommen, dem ſich die Klänge der 
Nationalhymne anſchloſſen, die von allen Feſt⸗ 
theilnehmern mitgeſungen wurde. Nach einer 
kurzen Pauſe brachte der Altgeſelle unter dem 
Gelöbniß, die neue Fahne hoch und in Ehren 
halten zu wollen, ein Hoch auf Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter, Herrn Stadtrath und Gewerks⸗ 
aſſeſſor Kelch, ſowie auf die Herren Gewerks⸗ 
meiſter aus, das mit einem Hoch auf die Zimmerer⸗ 
geſellen⸗Brüderſchaft erwidert wurde. Die nun 
entrollte Fahne iſt, wie ſchon früher berichtet, 
von ſchwerem ſeidenen Stoff mit goldenen 
Stickereien und desgleichen Schnüren und Quaſten. 
Auf der orangefarbenen erſten Seite befindet ſich 
in der Mitte das geſtickte Bild des Schutz⸗ 
patrons der Zimmerleute, des St. Joſeph, über 
demſelben die ſchwarze, gothiſche Inſchrift: 
„Bott ſegne das ehrbare Handwerk“ und unter 
dem Bilde die Jahreszahl 1503. Die andere Seite, 
die ein blaues Feld zeigt, ziert das Thorner 
Wappen, darüber iſt ebenfalls in gothiſchen Lettern 
der Name: „Zimmerergeſellen-Brüderſchaft“ ein⸗ 
geſtickt und darunter die Jahreszahl 1898. Der 
Weiheakt wurde nach Handwerksbrauch durch einen 
auten Trunk beſchloſſen, worauf ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer zum Umzuge mit der Fahne durch 
die Stadt ordneten. Draußen vor der Herberge 
erwartete ſchon die Muſik den Zug, der mit der 
Fahne und den Ehrengäſten an der Spitze aus 
dem Feſtlokale trat. Die Zimmerleute, zum 
Theil in alter Tracht gekleidet, mit Dreimaſter 
und langen Bärten, ſämmtlich mit Schurzfell an⸗ 
ethan und dem Handwerkszeichen, einer mi 
eidenem Bande geſchmückten Axt, auf der Schulter, 
führten auch die Geſellenlade, einen alten eichenen, 
eiſenbeſchlagenen Kaſten und eine große Tromme 
aus dem ſiebenjährigen Kriege mit ſich. Der 
Umzug lockte alt und jung auf die Straßen und 
bot wegen ſeiner Seltenheit für piele Bewohner 
der Stadt ein ungewohntes, für jeden aber 
intereſſantes Bild, als glänzender Ueberreſt alter 
öner Handwerksgebräuche. Der Zug kehrte nach 
erfolgtem Umzug wieder zur Herberge zurück, wo 
bei der darauf ſtattgefundenen Tafel Herr Raths⸗ 
zimmermeiſter Behrensdorff in warmempfundenen 
Worten den feſtlichen Tag feierte und dabei auf 
die biſtoriſche Bedeutung des deutſchen Handwerks, 
inſonderheit des Handwerks der Zimmerer, hinwies. 
Mit dem Wunſche, daß die Liebe zu ihrem Handwerk 
alle Glieder deſſelben ſtets vereinigen und zwiſchen 
Meiſter und Geſellen ein gutes, einträchtiges Ver⸗ 
hältniß immerdar zum Segen des ganzen Ge⸗ 
werks beſtehen möge, gab er ſeiner und ſeiner 
Mitmeiſter Freude über die neue Fahne der Ge⸗ 
ſellenbrüderſchaft Ausdruck, die den guten Geiſt 
derſelben verbürge. Noch andere kernige Worte 
wurden zu Ehren des Fahnenweihfeſtes auch von 
den Herren Vertretern der Stadt Thorn bei der 
Tafel geſprochen. Erſt nach mehreren Stunden 
verließen die Ehrengäſte die Feſtſtätte, wo gegen 
Abend fröhliche Tanzweiſen erklangen, die dem 
jugendlichen und tanzluſtigen Theil der Feſtgeſell⸗ 
ſchaft die Freude an dem Tage, den ſich unſere 
Zimmerergeſellen⸗Brüderſchaft ſo würdig bereitet 
hat, erhöhte. e 
— (Der Turnverein) hielt am geſtrigen 
Sonntag im Viktoriagarten ein Schauturnfeſt ab, 
zu dem auch Vorturner der Vereine Culmſee, 
Schönſee, Culm und Graudenz erſchienen waren. 
Das Feſtlokal war an den Eingängen hübſch de⸗ 
korirt. Um 4 Uhr begann das öffentliche Schau⸗ 
turnen, das bei der Gunſt der Witterung auf der 
Wieſe des Viktoriagartens abgehalten werden 
konnte. Ein zahlreiches Publikum fand ſich zu 


demſelben ein; auch der Frauen⸗ Turnverein war 


vertreten. Das Schauturnen, an dem Haupt⸗ 
abtheilung und Zöglingsabtheilung theilnahmen, 
wurde mit allgemeinen Stabübungen unter der 
Leitung des Vereinsvorſitzenden Herrn Profeſſor 
Boethke eröffnet, darauf folgten Riegenturnen, 
dann Freiübungen der Zöglingsabtheilung; daran 
reihten ſich Vorführungen der Muſterriegen, und 
den Beſchluß machte ein Kür⸗ und Wettturnen, 
das der vorgeſchrittenen Zeit wegen abgekürzt 
werden mußte. Es wurden bei dem Schauturnen, 
das um 6 Uhr beendet war, Uebungen von dem 
9. deutſchen Turnfeſt in Hamburg vorgeführt, auf 
dem auch unſer Verein, wie bekannt, in würdiger 
Weiſe vertreten war. Auch die auswärtigen Vor⸗ 
turner betheiligten ſich an dem Schauturnen, das 
wiederum von der trefflichen Schule unſeres Ver⸗ 
eins, deſſen Leitung eine muſterhafte iſt, beſtes 
Zeugniß ablegte. Wie die Leiſtungen der Haupt⸗ 
abtheilung wurde auch die gute Ausbildung der 
Zöglingsabtheilung, deren Turnwart jetzt Herr 
Photograph Rühle iſt, von den Zuſchauern an⸗ 
erkannt. Das hervorragende Können der erſten 
Riege mit ihren vorzüglchen Kräften und ihrem 
Vorturner Herrn Kraut rief namentlich im Kür⸗ 
turnen allſeitige Bewunderung hervor. Am Schluſſe 
des Schauturnens hielt Herr Profeſſor Boethke 
eine Anſprache an Turner und Gäſte. Der Verein 
habe mit dem Schauturnen bei den Thorner Mit⸗ 
bürgern einen Anklang an das herrliche deutſche 
Turnfeſt in Hamburg erwecken wollen. Allerdings 
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Habe man nur einen jehr kleinen Theil von den 
ort gehaltenen Uebungen vorführen können, da⸗ 
Bunter auch die, welche der mit 15 Mann vertretene 
horner Verein ſelbſt gehalten. Bei dem Ham⸗ 
naß der Turnfeſte mit ſeinen tauſenden von Theil⸗ 
mern habe man jo recht den Eindruck gehabt, 
fei die deutſche Turnerei ein Werkzeug des Friedens 
2 „Der Vorſitzende des deutſchen Turnfeſtes jagte 
7 einer ſeiner Reden: „Wenn ein Franzoſe das 
ſaagtſche Turnfeſt geſehen, jo könne er nur in Paris 
wpen Voo den Leuten jenſeits der Vogeſen laſſen 
N lieber die Hände ab. Da machen ein Turnen 
gar ſchon die Frauen und Kinder mit! Redner 
nü lich für den Staat wie für den Einzelnen jo 
5 iche Turnſache in unſerem lieben Thorn in 
ÖBerem Maaße zu unterſtützen. Bei uns im 
ſeierden und namentlich in unſeren Oſtprovinzen 
wirt die Turner ſehr dünn geſät, obwohl gerade 
Der die ſehr nöthig haben. Da könne man ſich die 
inentſch⸗Böhmen zum Muſter nehmen, welche fait 
& le dem Dorfe einen Turnverein haben. Auch in 
üddeutſchland ſei die Antheilnahme an der Tur⸗ 
tie eine größere als bei uns. Möge der patrio⸗ 
bi e Geiſt der Turnerei, der auch auf dem Ham⸗ 
zürger Turnfeſte jo schön zum Ausdruck kam, immer 
de unſerem Volke vorhanden ſein. Gut Heil dem 
Heiſchen Volke und Reiche! Am Anſchluß an die 
deikrufe ſangen die Turner „O Deutſchland hoch 
1 Ehren.“ Nach dem Schauturnen fand im Garten 
11 der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 
Pi welche auch während der Uebungen geſpielt, 
zonzert ſtatt, das Herr Kapellmeiſter Möller diri⸗ 
rte. Dann folgte im Saale eine Feſtkneipe, bei 
gelber Herr Profeſſor Boethke die Reihe der 
woche mit einem Gut Heil auf die deutſche Turner⸗ 
ſchaft und das deutſche Reich eröffnete. Später 
Tachte er noch ein Hoch dem Turnwart Herrn 
Traut, einem der Hauptſieger des Hamburger 
urnfeſtes, dem damit eine verdiente Ehrung ſeitens 
einer Turngenoſſen zu ‚theil wurde. Auf dem 
Kommerje wurde auch ein von Herrn Gerichts⸗ 
geſſor Boethke zu dem geſtrigen Abend gedichtetes 
Nied gejungen. Die auswärtigen Turner blieben 
duch zu dem Kommerſe und traten erſt heute früh 
ie Heimfahrt an. 
pie F.(Radwettfahren) Mit dem geſtrigen 
derten Rennen iſt die diesjährige Saiſon für 
zuſere Rennbahn geſchloſſen worden. Das 
Rennen war, wie wir das ſchon gewohnt ſind, vom 
chönſten Wetter begünſtigt und hatte infolgedeſſen 
dach „ein guten Beſuch. Die Betheiligung an 
en einzelnen Rennen war nicht ſo ſtark, wie bei 
früheren Rennen. Von Thorner Fahrern vermochte 
zur Neukirch im Hindernißfahren einen zweiten 
Preis zu erlangen. Neben dem Hauptfahren, 
welches in einem ſehr flotten Tempo gefahren 
durde, nahm das Hindernißfahren das meiſte 
Fefereſſe in Anſpruch. Hier bot ſich den Fahrern 
elegenheit, ihre Gewandtheit in vollſtem Lichte 
zu zeigen. Die Fahrer bewieſen, daß für ſie 
nichts unüberwindlich iſt, denn außer den Hinder⸗ 
en, die man ihnen geſtern auf der Rennbahn 
aufgebaut hatte, dürfte es kaum noch andere 
ben. Da waren Hürden, Erdwälle, Gräben, 
auern u. ſ. w. vertreten. Alles wurde über⸗ 
wunden und zeigte ſich namentlich Roehr⸗Danzig 
als Meiſter hierin. Auf Wunſch der Theilnehmer 
am letzten Jahren wurde dieſe Rennnummer, die 
gleichfalls mit Hinderniſſen angeſetzt war, in ein 
kinfaches Fahren geändert. In der großen Pauſe 
rat Herr Neukirch mit der ihm eigenen Eleganz 
als Kunſtfahrer auf. 
Der Verlauf der Rennen war folgender: 
l Ermunterungs fahren. Strecke 2000 
Meter (5 Runden), 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 
Mark, 14 Meldungen. Erſchienen waren 9 
ahrer, ſodaß zwei Vorläufe nöthig wurden. 
te drei beſten in jedem Vorlaufe kamen in den 
utſcheidungslauf. Beim erſten Vorlauf ſtarteten: 
roßmar⸗Bromberg, Wenske⸗Sommerfeld, Freyer⸗ 
Konis, Brand⸗Thorn. Erſter Freyer, zweiter 
Proßmar, dritter Brand. Beim zweiten Vor⸗ 
Auf ſtarteten: Kreſſe⸗Leipzig, Walczynski⸗Poſen, 
Vorſt⸗Bergerhof (Rhld.), Roehr- Danzig, Kiſielewski⸗ 
Thorn. Eriter Walezynski, zweiter Roehr, dritter 
Freſſe. Im Entſcheidungs lauf wurde 
reyer⸗Konitz mit 4.28 ¼ Min. erſter, Großmar⸗ 
romberg mit 4,28 zweiter und Walczynski⸗ 
Bojen mit 4.28/ dritter. Das Rennen wurde bis 
zum Schluſſe der vierten Runde in geichlofjener 
Gruppe im gemüthlichſten Tempo gefahren. Erſt 
bei Beginn der letzten Runde brachte das Vor⸗ 
ehen von Roehr⸗ Danzig, der unplazirt blieb, 
eben in das Feld. . : 
Str, Hau pefahr en, mit Schrittmachern. 
; trecke 10 000 Meter (25 Runden), 3 Ehrenpreije 
ich Werthe von 140 Mark, 15 Meldungen. Er⸗ 
Wienen waren 8 Fahrer, ſodaß auch hier zwei 
motlänfe ſtattfinden mußten. Die drei erſten 
kon jedem Vorlauf und der nach Zeit beſte vierte 
Voufn in den Entſcheidungslauf. Beim er ſten 
Korlauf ſtarteten: Großmar⸗Bromberg, Freyer⸗ 
Exits Kiſielewski⸗Thorn, Frieſe⸗ Königsberg. 
Beſter Frieſe, zweier iert dritter Großmar. 
Se weiten Vorlauf ſtarteten: Roehr⸗Danzig, 
6 us Bromberg, Brand⸗Thorn, Sand⸗Königsberg. 
Far Ding, zweiter Brand, dritter Sand. I m 
5 utſcheidungslauf wurde Hintz⸗Brom⸗ 
erg mit 16,34%, Min. erſter, Sand ⸗ Königsberg 
3 16,34°/, zweiter und Frieſe⸗Königsberg mit 
6,34% dritter. Großmar⸗Bromberg und Brand⸗ 
Thorn gaben bei der 17. Runde das Rennen auf. 
Die drei Sieger führten das Rennen bis zum 
Schluß, und es entwickelte ſich zwiſchen ihnen ein 
ien 5 5 
Rundenpreisfahren. Strecke 2000 
Meter (5 Runden), 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 
Mark. Gewerthet wurde nach Punkten. 16 
eldungen. Am Start waren erſchienen: Groß⸗ 
Dar Bromberg, Roehr-Danzig, Hintz⸗Bromberg, 
and⸗Königsberg, Kreſſe⸗Leipzig, Frieſe⸗Königs⸗ 
berg, Agſten⸗Leipzig. Erſter wurde mit 18 Punkten 
Hintz⸗Bromberg, zweiter mit 12 Punkten Agſten⸗ 
eipzig und dritter mit 5 Punkten Sand⸗ 
onigsberg. . 
4. Hindernißfahren. Strecke 1600 Mtr. 


(Runden), 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 70 b 


Mark, 13 Meldungen. Am Start waren erſchienen: 
Rlingbeil-Beomberg, Roehr⸗Danzig, Fraß Leipgig 
Neukirch⸗Thorn, Kiſielewski⸗Thorn, Kre Leipzig, 
rieſe⸗Königsberg, Erſter wurde Roehr, zweiter 
enkirch, dritter Kiſtelewski. . 
„Mehrſitzer⸗Rundenpreis fahren. 
Strecke 2000 Meter (5 Runden), 3 Ehrenpreise im 
erthe von 120 Mark. Gewerthet wurde nach 
Fuakten, 16 Meldungen. Am Start erſchienen: 
teher-Konig und Hintz⸗Bromberg, Brand⸗Thorn 
und Kiſtelewski⸗Thorn, Sand und Frieſe⸗Königs⸗ 


erg, Kreſſe und Agſten⸗Leipzig. Freyer mit Hintz] Ob 


und Kreſſe mit Agſten erzielten die gleiche Punkt⸗ 


zahl, nämlich 14, und ließen das Los entſcheiden, 


welches erſteren beiden den erſten Preis zuſprach. 
Den dritten Preis mit 8 Punkten erzielte Sand 
mit Frieſe. Brand und Kiſielewski mußten gleich 
zu Anfang das Rennen aufgeben, da ihnen die 
Pneumatik des einen Reifens platzte. 

6. Militärfahren. Strecke 1600 Meter 
(4 Runden), 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 40 Mk. 
Es ſtarteten: Sergeant Charping und Gefreiter 
Günther vom Pionier⸗Bataillon, Sergeant Glawe 
vom Regiment 21, Gefreiter Baſſermann vom 
Regiment 61 und Gefreiter Ziemer vom Regiment 
15. Erſter Baſſermann, Zweiter Günther, dritter 
Ziemer. Baſſermann ſiegte leicht, er lief ſeinen 
Konkurrenten einfach im Endſpurt davon. 

Vor dem Rennen fand ein Preiskorſo ſtatt, 
der von der Culmer Esplanade ausging und 
ſeinen Weg durch die Stadt nach der Rennbahn 
nahm. Es betheiligten ſich die beiden hieſigen 
Vereine „Vorwärts“ und „Pfeil“ mit ihren 
Bannern und der Verein Argenau, ſowie mehrere 
Einzelfahrer. Ein Kremſer mit der Muſikkapelle, 
die ſpäter auf dem Rennplatze konzertirte, eröffnete 
den Bug. Der Verein „Vorwärts“ zählte 26 


Fahrer, „Pfeil“ 22 und der Argenauer Verein 12 ſeh 


Mitglieder. Beim „Vorwärts“ fuhren Damen und 
Herren paarweiſe. Der Argenauer Verein führte 
eine hübſche Gondelgruppe mit ſich; die Gondel 
wurde durch ein Tandem mit einem Herrn und 
einer Dame bewegt. Die Preiſe wurden wie folgt 
zuerkannt: der 1. dem „Vorwärts“, der 2. dem 
„Pfeil“ und der 3. dem Argenauer Verein. 

— Für Radfahrer) hat die Bahnver⸗ 
waltung u. a. folgendes angeordnet: Auf ſolchen 
Bahnhöfen, wo der Zu⸗ und Abgang der Reiſenden 
zum Bahnſteige unmittelbar durch die Warte⸗ 
räume erfolgen muß, oder wo die ſonſtigen allge⸗ 
meinen Zu⸗ und Abgänge ſehr beengt ſind, kann 
den Radfahrern bei geeigneter Wahrung der 
Fahrkartenkontrole die Beförderung des Rades 
auch durch den Gepäckraum oder auch andere 
Zugänge geſtattet werden, falls nicht in einzelnen 
Fällen beſondere örtliche Bedenken entgegenſtehen. 
Auf eine Fahrkarte können auch mehrere — 
jedoch höchſtens drei — unverpackte einſitzige 
Zweiräder mitgeführt werden; es iſt jedoch für 
jedes Rad eine Fahrradkarte zu löſen. — Die 
Rückbeförderung verſchleppter Fahrräder erfolgt — 
entgegen den bisherigen Beſtimmungen — künftig⸗ 
hin koſtenfrei. Die in Frage kommenden Dienſt⸗ 
ſtellen ſind beſonders darauf hingewieſen worden, 
bei der Durchführung der im Intereſſe des Be⸗ 
triebes erforderlich gewordenen neuen Vorſchriften 
thunlichſtes Entgegenkommen zu beweiſen. 

— Inventar⸗Verkauf) Auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Gute Weißhof wurde heute das lebende und 
todte Inventar verſteigert. Die erzielten Preiſe 
waren faſt durchweg hohe, ſodaß die Stadt ein 
gutes Geſchäft gemacht haben wird. Es herrſchte 
eine ſehr ſtarke Kaufluſt; ſelbſt kaum brauchbar 
erſcheinende Gegenſtände fanden einen Käufer. 

— (Pferdeverkauf.) Heute vormittags ge⸗ 
langten auf dem Kavallerie⸗Kaſernement 30 aus⸗ 
rangirte Dienſtpferde des Ulanen⸗Regiments zum 
Verkauf. Käufer aus Stadt und Land waren in 
großer Zahl erſchienen. Die Preiſe für die 20 
bis 22 Jahre alten Pferde bewegten ſich zwiſchen 
30 und 100 Mark. 

— (Grober Unfug) Geſtern Abend nach 9 
Uhr wurden durch einige übermüthige junge Leute 
ſämmtliche auf der Culmer Vorſtadt brennenden 
Straßenlaternen ausgedreht, ſodaß es faſt un⸗ 
möglich war, die Straße in der Dunkelheit zu 
paſſiren. Eine Verfolgung der unbefugten 
Laternenausdreher durch den Culmer Vorſtädter 
Polizeibeamten war leider vergeblich, da die⸗ 
ſelben ſich ſchon aus dem Staube gemacht hatten. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt in der Schillerſtraße ein anſcheinend goldener 
Ring in der Seglerſtraße und ein anſcheinend 
goldenes Armband auf dem altſtädtiſchen Markt. 
Eingefunden hat ſich ein großer ſchwarzer kranker 
Hund auf dem Hauptbahnhof, bei Rehfeld. Näheres 
im Polizeiſekretariat. : 

— (Bon der We ichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,04 Mtr. unter 0. Windrichtung NO. 
Angekommen ſind die Schiffer: Wilhelm Paul, 
Kahn mit 250 Zentner Kleie und 250 Zentner 
Zwiebeln, Theodor Rochlitz, leerer Kahn, beide 
von Wloclawek nach Thorn; Ziolkowski, Dampfer 
„Danzig“ (leer), Voigt, Dampfer Fortuna“ mit 
Gedärmen von Warſchau nach Danzig; Emil 
Kuley, Johann Schulz, beide mit leeren Kähnen 
von Warſchau nach Thorn; Philipp Kaczanowski, 
Kahn mit Faſchinen von Polen nach Graudenz. 
— Abgegangen find die Schiffer: Klimkowski, 
Eduard Witt, beide mit leeren Kähnen von Thorn 
nach Bromberg; Kaufmann Goldhaber mit 5 
Traften nach Danzig; Kaufmann Muchaczyk mit 
2 Traften nach Schulitz. 


3 Mocker, 18. September. (Verſchiedenes) Am 
Freitag abends gegen 8 Uhr brachte der Beſitzer 
Storz aus Steinau ein halbes Rind ausge⸗ 
ſchlachtet hierher, um es zu verkaufen. In einem 
Gaſthauſe der Thornerſtraße wurde St. auch mit 
dem a Tanelueı G. aus Thorn handelseinig, 
und ließ letzterer das Fleiſch auf ſeinen Wagen 
ſchaffen, um es wahrſcheinlich nach Thorn zu 
bringen. Von dem Vorfall waren inzwiſchen 
zwei hieſige Polizeibeamte benachrichtigt, dieſelben 
erſchienen plötzlich vor dem Gaſtlokale und fanden 
bei der Reviſion der Wagen das Fleiſch, welches 
weder Geſundheits⸗, noch Schlachthausſtempel 
aufwies. Weder St. noch G. wollten nun Be⸗ 
ſitzer dieſes Fleiſches ſein, auch weigerte ſich G., 
daſſelbe nach dem Amte zu fahren. Von den Be⸗ 
amten wurde nun ein anderer Wagen ange⸗ 
nommen und das konfiszirte Fleiſch nach dem 
Amte und am Sonnabend früh in das Schlacht⸗ 
haus für Thorn und Mocker zur Unterſuchung 
geſchafft. Die Sache wird ſowohl für Käufer als 
auch Verkäufer ein Nachſpiel haben. — Einen 
Unfall erlitt am Freitag nachmittags der Kalk⸗ 
träger Joſef Jablonski hierſelbſt. Derſelbe war 
ei dem Neubau der großen Gerſon'ſchen Dampf⸗ 
mühle in der Lindenſtraße mit dem Herauftragen 
von Mörtel beſchäftigt. Beim Aufſuchen des 
ihm heruntergefallenen Kalkkiſſens an einem fait 
fertig geſtellten Gebäudetheil wurde nach Angabe 
von Zeugen eine ca. 3 Meter lange Stange, 
ähnlich wie ſie die Zimmerleute zum Richten von 
Gebäuden gebrauchen, durch das Parterrefenſter 
1 fen. „Diefeibe fiel dem 8 jo unglück⸗ 
ich ai die Hinterſeite des linken Beines und auf 
die Hüfte, daß er ſofort zuſammenbrach und hier⸗ 
bei ſich noch die rechte Knieſcheibe durchſchlng. 

einer der im Bau beſchäftigten Zimmerer 
oder Maurer oder ſonſt wer die Stange heraus⸗ 
geworfen, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Jablonski 


mußte zu Wagen nach ſeiner Wohnung geſchafft 
und in ärztliche Behandlung gegeben werden. — 
Verhaftet wurde heute Vormittag durch den 


Amtsdiener Brzezinski hier die ſteckbrieflich ver⸗ 3 


folgte Arbeiterin Katharing Schabowski geb. 
Wielgotz, ſie wurde an das königliche Amtsgericht 
in Thorn abgeliefert. 


Mannigfaltiges. 


( Verhaftungen.) Großes Aufſehen erregte 
nach einer Meldung aus Hamburg die Verhaftung 
von fünf angeſehenen Altonaer Bürgern, welche 
im Hamburger Freihafengebiet und auf dem ganzen 
Elbſtrom ſeit Jahren nach Millionen zählende 
Tabakſchwindeleien verübt haben. Die Namen der 
Verhafteten find: Eckermann, Jordan, Langhans, 
Neeljen und Stelemann. — Wie der „Bresl. Gen.- 
Anz: berichtet, wurde am Sonnabend in Breslau 
der bisherige Stadtverordnete, Provinziallandtags⸗ 
Abgeordnete, Vorſtandsmitglied der Genoſſenſchaf⸗ 
ten Schleſiens, Verlagsbuchhänder E. Morgenſtern 
n Die Verhaftung erregt das größte Auf⸗ 


en. 
(Selbſtmord im Unterſuchungs⸗ 
gefängniß.) Der wegen Unterſchlagung 
amtlicher Gelder vom Amt ſuspendirte Stadt⸗ 
ſekretär Kliemt aus Deſſau hat ſich in der 
Nacht zum Freitag im Gefängniß erhängt, 
nachdem er ſchon vor ſeiner Verhaftung den 
Verſuch gemacht hatte, ſich und ſeine Familie 
durch eine vergiftete Bowle zu tödten. 

(Erſtochen.) Der Bahnarbeiter Nien⸗ 
decker in Varel wurde von einem Knecht im 
Streite mit einem Brotmeſſer niedergeſtochen. 
Der Thäter iſt verhaftet. 

(In die Luft geflogen) iſt am 
Donnerſtag auf der bei Straßberg am Harz 
belegenen Silberhütte des Herrn Eisfeld die 
Dynamitfabrik, wobei ein Mann zu Tode 
kam, während ein anderer ſchwer verwundet 
wurde. 

(Eiſenbahn unfall.) Bei Altenglan 
in der Pfalz entgleiſte ein von Landſtuhl 
kommender Perſonenzug. Zwei Bahnbeamte 
wurden dabei verletzt. 

(Leichenfund im Gebirge.) Im 
November 1895 war der Polptechniker 
Freundlich aus Oeſterreich von Zürich nach 
der Innerſchweiz abgereiſt, um eine Hoch⸗ 
tour auszuführen; ſeitdem war er ver⸗ 
ſchollen. Am Donnerſtag nun wurde die 
Leiche Freundlichs am Engelberger Rotſtock 
aufgefunden. 

(Eröffnungder Jungfraubahn.) 
Der Bundesrath in Bern hat die Eröffnung 
der Jungfraubahn, Strecke Scheidegg-Eiger⸗ 
gletſcher, das erſte Theilſtück, bewilligt. 

(Sittlichkeits verbrechen.) In 
Kaſtelruth bei Innsbruck wurde der Baron 
Stempel aus Kurland wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens verhaftet. 

(Ordensſchacher.) In Wien wurde 
der Elektrotechniker Moeve wegen Handelns 
mit ausländiſchen Titeln, Orden und Me⸗ 
daillen feſtgenommen. 

(Dorfbrand in Ungarn.) In Miha⸗ 
lyhaza ſind 141 Häuſer und 339 Nebenge⸗ 
bäude, die Getreidevorräthe enthielten, ver⸗ 
brannt. Fünf Menſchen haben dabei den 
Tod in den Flammen gefunden. Im ganzen 
Dorfe blieben nur fünf Häuſer unverſehrt. 

(Eine Meile in der Luft.) Dr. 
Berſon aus Berlin unternahm in London 
am Freitag einen Ballonaufſtieg vom Kryſtall⸗ 
palaſt mit dem Luftſchiffer Stanley Spencer 
zwecks wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen. Der 
Aufſtieg glückte vollſtändig, es wurde eine 
Höhe von 27000 Fuß erreicht. 


Neueſte Nachrichten. 
München, 19. September. 
gericht hat entgegen der amtsgerichtlichen 
Entſcheidung in der Klageſache des Schrift⸗ 
ſtellers Björnſon gegen die Münchener 
„Neueſten Nachrichten“ das Hauptverfahren 


eröffnet. 

Wien, 18. September. Die „Wiener 
Ztg.“ veröffentlicht ein Handſchreiben des 
Kaiſers Franz Joſef an den Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Thun, worin derſelbe beauf⸗ 
tragt wird, ſeine an die geliebten Völker ge⸗ 
richtete Dankſagung für die in rührender und 
erhebender Weiſe geäußerte Theilnahme, ſo⸗ 
wie für die Pietät für die verblichene Kaiſerin 
bekannt zu geben. Weitere kaiſerliche Hand⸗ 
ſchreiben beſagen, der Kaiſer habe ſich, um 
ei bleibendes Andenken an feine innigſt ge⸗ 
liebte Gemahlin zu ſchaffen, beſtimmt ge⸗ 
funden, einen Orden für das Frauen⸗ 
geſchlecht zu ſtiften, dem er in pietätvoller 
Erinnerung an die tiefbetrauerte Ge- 
mahlin und in Ehrung ihrer Namens⸗ 
patronin der heiligen Eliſabeth von Thüringen 
den Namen „Eliſabeth⸗Orden“ beilegte. Mit 
dem Orden iſt eine Medaille verbunden, 
welche den Namen „Eliſabeth⸗Medaille“ führt. 

Peſt, 17. September. Der Kaiſer empfing 
heute in Wien den Miniſterpräſidenten Banffy 
und ſagte ihm: „Verſchonen Sie mich nicht 
mit der Arbeit. Ja, ich will jetzt noch mehr 
arbeiten als früher, denn meinen einzigen 
Troſt kann ich nur noch in der Arbeit finden.“ 

Paris, 19. September. Die Regierung 
beabſichtigt, Dreyfus noch vor der Entſcheidung 
des Kaſſationshofes zurückzurufen. Die 
Reviſionskommiſſion wird ihre Arbeit in 
etwa 10 Tagen beendet haben. 


Das Land⸗ 54 


Algier, 18. Septbr. Bei den heutigen Wahlen 
zu den Generalräthen wurden bis jetzt nur Anti⸗ 
ſemiten gewählt. In Bone kam es zu Unruhen. 

wei Perſonen wurden verwundet. 

Manila, 19. September. In Mulolos 
iſt geſtern die Nationalverſammlung mit 
großer Begeiſterung eröffnet worden. Aguinaldo 
wurde lebhaft begrüßt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Sept. 17. Sept. 


Tend. Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—60 216—60 
216—05 5 


Warſchau 8 Tage 5 216—05 
Oeſterreichiſche Banknoten .169—95 16985 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 94-40 | 94-40 
Preu i e Konſols 3¼ % . 10190 101 90 

reu ische Konſols 3%, % 10175 10190 

uche Rei elle 3 93-90 | 93-80 
Deutſche Reichsanleihe 3%, °/, 1101—80 [101—90 
Weitpr. Pfandbr. 3% neul. I. | 90-00 90 —10 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½ % „ „9940 99—40 
Poſener Pfandbriefe 17% % 99 70 99—80 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼ % 100 —90 100 -75 
Türk. 1%, Anleihe C. . 26 75 | 26-70 
Italieniſche Rente 4% . . | 92-50 | 92—50 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 92—10 | 92—10 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 20140 20175 


Harpener Bergw.⸗ Aktien. 176 —40 176 —25 
Thorner Stadtanleihe 3% — 785 
Weizen: Loko in Newhork Oktb. 72 ¼ | 73—00 

%% 7. 030 
70er Iofo . 54—00 | 54—30 


Bank-Diskont 4 pCt, Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3 ¼ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


Königsberg, 19. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 50 000 Ltr., gekündigt wurden 10 000 Ltr. 
— beſſer. Lokg 52,00 Mk. Gd., September 
—,— ME. Gd., Oktober erſte Hälfte 51,70 Mark 
Gd., Oktober —,— Mk. Gd. 

Berlin 19. September. (Spiritusbericht.) Um⸗ 
ſatz 30 000 Liter. Loko 54,00 Mk. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 17, September 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 756—802 Gr. 162—166 
Mk., inländ. bunt 750—777 Gr. 148—162 Mk., 
inländ. roth 761—793 Gr. 151—156 Mk., 
tranſito roth 774 Gr. 122 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 705 
bis 765 Gr. 130—132 Mk. ; 2 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668-674 Gr. 130—136 Mk., inländ. 
kleine 629 Gr. 118 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
119 Mk 


Ra 9 A Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,20—4,30 Mark. 


Hamburg, 17. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,35. 


Berlin, 17. Septbr. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3203 Rinder, 880 Kälber, 10221 

Schafe, 7777 Schweine. Bezahlt wurden für 100 

Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 

(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 

Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 

Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 64 bis 68; 

2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 

ausgemäſtete 55 bis 62; 3. mäßig genährte junge 

und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 50. — Bullen: 1. voll⸗ 

fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 

mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

54 bis 58; 3. gering genährte 47 bis 52. — Harn 
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gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 52 bis 53; d) mäßig 


Maſt⸗ und gute 5 
Saugkälber 56 bis 60; 4. gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 49. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 
bis 64; 2. ältere Maſthammel 56 bis 60; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
50 bis 54; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 26 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1%/, Jahren 59 J. 2. Käſer 60 Mk.; 3. 
fleiſchige 57—58; 4. gering entwickelte 54 bis 56; 
5. Sauen 54 bis 56 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
in guter Waare ziemlich glatt ab, in geringer 
ruhig. Es wird ziemlich ausverkauft. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich rege. — Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig. Es bleibt 
etwas Ueberſtand. — Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird wohl ganz geräumt. 


20. Septbr. Sonn.⸗Aufgang 5.50 Uhr. 
ond⸗Aufgang 11.38 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.8 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.25 Uhr. 
3 — nur ächt, wenn direkt 
Henneberg-Seide ab meinen Fabriken be⸗ 


zogen, — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
18,65 Mk. per Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuer- 
frei ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg'sseidenfabriken («. u. k. Hofl.) Zürich. 


II en Sie act. uf dn len, voltänigen AUS perkan 


2 
& 


Louis Feldmann, Breiteſtraße 13. 


Da mein Lokal bereits vom 1. Oktober d. J. anderweitig vermiethet iſt, bin ich gezwungen, den ganzen Beſtand meines Lagers, beſtehend aus 
Weiss-, Woll-, Wäschewaaren und Trikotagen außergewöhnlich billig zu verkaufen. 


Louis Feldmann, Breiteſtraße Ecke Brückenſtraße. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Mittwoch den 21. September 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. den Neubau einer Knabenmittel⸗ 

ſchule, 

2. die Bewilligung von 3000 Mk. 
zum Abbruch der Mauern und 
zur Unterſuchung des Baugrundes 
am Zwinger, 

3. die Bewilligung von 650 Mk. 
für die Einrichtung einer neuen 
Klaſſe bei der 3. Gemeindeſchule, 

4. den Eintritt in den zwiſchen der 

Garniſon-Verwaltung und dem 

früheren Beſitzer des Gutes 

Weißhof Franz und ſpäter von 

Moszezenski abgeſchloſſenen Ver⸗ 

trag über die Ableitung der Ab⸗ 

wäſſer des Fort Friedrich der 

Große (IV), 

. Regelung der Straßenverhältniſſe 
in der Umgebung der Garnijon- 
kirche, 

den Ausbau der Thalſtraße, 

die Bewilligung von 100 Mk. zu 

Tit. II Ro). 9a des Kämmerei⸗ 

etats „Zur Beſoldung der Löſch⸗ 

mannſchaften bei Bränden“, 

8. den Haushaltsplan der ſtädtiſchen 
Forſtverwaltung per 1. Oktober 
1898/99 


or 


Bar er} 


9. die Nachbewilligung von 150 Mk. 
für das Ziegeleiwäldchen und von 
50 Mk. für die Baumſchulen, 

die Nachbewilligung von 7000 
Mark zu Tit. V des Kämmerei⸗ 
etat3 zur Pflaſterung von Straßen, 

die Penſionirung des Lehrers 
Nadzielski zum 31. Dezember 
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. die Verpachtung von Wieſen⸗ 
parzellen auf der ſtädt. Ziegelei⸗ 
kämpe, ſowie der ehemal. Förſterei 
Smollnik nebſt zugehörigem Acker⸗ 
und Wieſenland. 

die endgiltige Anſtellung des 
Rathsboten Vollgraf, 

.die Berufung des Lehrers Simon 
aus Bobreck an die 4. Gemeinde⸗ 
ſchule, 

. die parzellenweiſe Verpachtung des 
Gutes Weißhof, 

die Beleihung des Grundſtücks 
Wilhelmſtadt Bd. 1 Bl. 21, 

den Miethsvertrag bezüglich der 

Lagerräume 1—4 im Lager- 

ſchuppen Nr. 1. 

Thorn den 17. September 1898. 

Der Vorfigende 
der Stadtuerordneten-Verſammlung. 
Boethke. 

Zu dem bevorſtehenden Umzugs⸗ 
termin bringen wir $ 15 der Be⸗ 
dingungen über Abgabe von Gas 
in Erinnerung; derſelbe lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in 
dem bis dahin Gas gebrannt hat, 
muß dies im Komptoir der Gas⸗ 
anſtalt ſchriftlich anzeigen, unter⸗ 
bleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der 
Betreffende für die etwaigen Folgen 

dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem 
anderen benutzte Gasleitung über⸗ 
nimmt, hat ſich vor der Ueber⸗ 
nahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für 
die Gaseinrichtung, wie auch für 
das bis dahin verbrannte Gas und 
die Miethe für den Gasmeſſer be⸗ 
zahlt ſind, widrigenfalls er für 
5 e Reſte als Schuldner 

aftet.“ 


Der Magiſtrat. 
Poltzeilice Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung der hieſigen König⸗ 
lichen Fortifikation wird ed Ber 
legung des Geleiſes der Förderbahn und 
Aenderung der Zugklappenbrücke im 
Jakobsthor vom 21. d. Mts. ab die 
Jakobsthorpaſſage auf etwa 
vier Wochen für jeglichen Verkehr 
geſperrt. 

Thorn den ; 19. September 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
2 eleg. Spiegel u. leleg. Schreibtiſch ift 
Gebrauche Möbel werden gekauft. 

J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 


Gouvernements ſind in 
Zeit in den Glacis Bäume und 
Sträucher in offenbar 
williger Weiſe beſchädigt bezw. 


zerbrochen worden und ſind daher 


die Patrouillen angewieſen, jede 
außerhalb der Wege angetroffene 
Perſönlichkeit feſtzunehmen. 
Sollten die Beſchädigungen der 
Bäume fortdauern, jo würde ſich 
das Königl. Gouvernement zu 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung des Ae 
etzter 


muth⸗ 


Streichfertige 


Del- U. Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. bei 

J. Sellner, 


Farben- 
u. Tapetenhandlung. 


ſeinem lebhaften Bedauern in die . 


unangenehme Lage verſetzt jehen, 
die Benutzung der durch das 
Glacis führenden Promenaden⸗ 
wege nur ſolchen Perſönlichkeiten 
zu geſtatten, welche ſich im Beſitze 
der dort gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren ausgegebenen 
Erlaubnißkarten befinden. 

Wir bringen dies der Bürger- 
ſchaft mit dem Erſuchen zur 
Kenniniß, auch ihrerſeits eine 
Kontrole ausüben und Webers 
tretungen zur Anzeige bringen 
wollen. 

Thorn den 16. September 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Altſtadt Thorn. Band III, 
Blatt 63 auf den Namen des 
Billardbauers Emil Kluge ein⸗ 
etragene in der Stadt Thorn in 
er Altſtadt, Jeſuitenſtraße 8, 
belegene Grundſtück (Speicher) 

am 15. November 1898 

vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 300 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
teuer veranlagt. Liegenſchaften 
ür das Grundſtück ſind nicht 
katgſtrirt. 

Thorn den 15. September 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Königl. Oberförſterei Model. 


Am 26. September 1898 von 
vormittags 10 Uhr ab ſollen im 
Gaſthauſe Gr. Wodek die Brenn⸗ 
111 7 aus dem laufenden 

irthſchaftsjahre, vorwiegend 
Stockholz, ſowie einige Stück 
Bauholz er meiftbietend 

um Verkauf ausgeboten werden. 
1 

Dringende Bitte! 

Ein armer, deutſcher Mitbürger, ein 
fleißiger und ordentlicher Arbeiter, iſt 
hier ganz dicht an der ruſſiſchen Grenze 
durch einen wahrſcheinlich böswillig 
angelegten Brand völlig ruinirt worden. 
Innerhalb 5 Jahren iſt derſelbe be⸗ 
reits 3 Mal abgebrannt und hat das 
letzte Mal nur mit Mühe das nackte 
Leben gerettet. Da er unverſichert 
war und auch feine ganze Ernte ab⸗ 
gebrannt iſt, ſo iſt große Noth und 
Elend über ihn hereingebrochen und 
thut Hilfe ſchleunigſt noth. Barm⸗ 
herzige Samaritergaben für die be⸗ 
drängte Familie bin ich bereit, ent⸗ 
gegenzunehmen. Greger, 

Paſtor in Ottlotſchin. 


Geflügelcholera, 


ſtälberruhr, Durchfall der Schweine, 
Hundeſtgupe, 
ſowie alle Durchfälle der Thiere 
heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen die 


+ + * 
hüringer Pillen. 
Abdruck zahlreicher, vorzüglicher Gur⸗ 
achten von Thierärzten, Landwirthen ꝛc. 
koſtenfrei durch den alleinigen Fabrikanten 
Cl. Lageman, chem. Fabrik, Erfurt. 134 
Zu beziehen durch alle Apotheken und 
von allen Thierärzten pro ½ Schachtel 
u 2 M. ½ Schachtel M. 1,10. 
ae ae Pelletierin 0,138, 
Myrobalanen 10, Roſen⸗Extract 2, Gra⸗ 
naten⸗Extract 2, Gummi arabicum 1, 
Zucker 1 gr zu 24 Pillen. 


Hypotheken-Kapitalien 
in jeder Höhe zu vergeben. Auch 
nehme weitere Aufträge zur ſicheren 
Unterbringung von Kapitalien koſten⸗ 
frei entgegen. 
C.Pistrykowski, Neuſt. Markt 14, J. 


1 kl. Wohn. zu vermiethen Neuſtadt 12. 


Bei 
Beginn 
der 
langen 
Abende 


wird das Bedürfniss nach 
unterhaltender Lektüre 
ein regeres. Die hohen 
Preise der deutschen Ro- 
mane etc, machen es zur 
Unmöglichkeit, sich in 
allen Fällen durch Kauf 
dieselben zu erwerben, 
umsomehr, als unsere 
schnell produzirenden 
modernen Autoren Neuig- 
keiten über Neuigkeiten 
auf den Büchermarkt 
bringen. Die Leihbiblio- 
thek von Justus Wallis, 
Thorn, Breitestrasse, ist 
darauf eingerichtet, dem 
zur jetzigen Zeit beson- 
ders regen Bedürfniss 
nach neuer Lektüre ohne 
erhebliche Kosten schnell 
nachzukommen. Dieselbe 
stellt ununterbrochen das 
ganze Jahr hindurch fast 
täglich neue Werke ein, 
und ist somit in der Lage, 
auch verwöhnten An- 
sprüchen genügen zu 
können. Kataloge er- 
halten Sie gratis und 
franko. 


geſucht. Mellienſtraße 95. 


Gartenprodukte, 


wie 
Kohl, Mohrrüben, Wrucken, 
Zwiebel 
ſind in größeren Poſten zu verkaufen in 
Heyde bei Leibitſch. 


Worzügligebervelat- Salami 
und Rektwurſt 


empfiehlt Habermann, 
Schillerſtr. 


Einen großen Kupferkeſſel 


zu verkaufen. Max Lange, Eliſabethſtr. 4. 


3000 Mark 


zu abſolut ſicherer Stelle ſofort zu 
vergeben. Näheres durch Poſthalter 
Granke, Neuſtädt. Markt 10. 


Verpachtung. 

Mein vollſtändiges Fleiſcher⸗ und 
Wurſtgeſchäft iſt mit allen Einrich⸗ 
tungen u. den dazu gehörigen Räum⸗ 
lichkeiten ſofort zu verpachten und zu 
übernehmen. Fr. Noga, 

Podgorz b. Thorn. 
Beer, 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 
Zub. v. 1. 10. z. v. 


0. Scharf. lim Haufe des Herrn Kohnert. 


Die Elektrizität im Hauſe u. 
in der Werkſtatt. 


Einladung zum Vortrag 
des Herrn Jugenieur Paul Begas 


des hieſigen Inſtallations⸗Bureaus der Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft Felix Singer & Co., A.⸗G. 


am 28. September cr. abends 8 Uhr im Schützenhauſe 
zu Thorn. 

Thema: Die Elektrizität im Hauſe und in der Werkſtatt 

in gemeinverſtändlicher Weiſe und Vorführung der 

nöthigen Apparate und Lampen in ihrer Wirkſamkeit. 


D Eintritt frei. BE 


Biergroßhandlung 


von 


M. Kopczynski, 


Thorn, Rathhausgewölbe. 
Empfehle: 
Münchener Hackerbräu, 
Königsberger hell, 
77 dunkel, 


Thorner Lagerbier 
in Siphons, 5 Liter Inhalt. eu 


Ausverkauf 
megen Geſchäfts- Verlegung 
!zu herabgeſetzten Preiſen. 
Von Ende September befindet ſich mein Geſchäftslokal gegenüber, 
Seglerſtraße Nr. 25. 
Raphael Wolff. 


Jedr Umünderung u. Reparatur 
an Pelzwaaren "me ſchar jest an und bitte 


um gütigen Zuſpruch. 
O. Kling, Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus.) 


AAA 
Aur noch dieſen Monat: 


Die Reſtbeſtände des Marcus Baumgart’jchen 
Konkurswaarenlagers werden nur noch bis Ende 
dieſes Monats zu Spottpreiſen ausverkauft. Am 
Lager find noch diverſe Kleiderstoffe, Flanelle, 
Barchente, Trikotagen, Herrengarderoben uſw. 


Daſelbſt if die Ladeneinrichtung billig abzugeben. 
Breitestrasse 12. 


Av vYxNYYVYYY VVV 
„Triumph“, 


feinſte Küſzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


0 betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
Atteſt, bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Feti 89, 774%, Waſſer 7, 410%, 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine‘ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


| gebrauchte Nähmaſchine 2 unmöbl. Yimm. mit Balfon und 


Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 
FVrückenſtraße 20, 11. Etage zu 


de Ciskellerräume 


Möbel. Zimmer von ſofort od. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Windſtr. 5, II, links, ſofort zu miethen geſucht. Off, sub 
W. 1 an die Expedition dieſer Zeitung. 
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Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn. 


Kinguerein. 


am 22. September, 8 Uhr 

in der Aula der höh. Mädchenſchule. 
Tagesordnung: 

a. Kaſſenbericht, 

b. Vereinschronik, 

c. Vorſtandswahl, 

d. Mittheilungen. 

Das dem Fuhrmann Albert Czaj- 
kowski früher gehörige 


Grundſtück 


Mocker, Thornerſtraße 75, a. Wohn⸗ 
haus mit 6 darin befindlichen Wohn., 
nebſt abgeſondertem Stall mit Hof⸗ 
raum und ca. 5 Morgen großem 
Hausgarten, b. Hintergebäude, c. Vieh” 
und Pferdeſtall. Grundſteuer 406 Mk., 
Nutzungswerth, iſt billig bei 2000 Mk. 
Anzahlung von ſoſort zu verkaufen. 
Auch ſind daſelbſt vom 1. Oktober 
ev. von ſofort 2 Wohn. zu verm. 
Käufer, ſowie Miether haben ſich 
an Schneider, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 20, zu wenden. 


Suche für meine Kantine einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Gauerke, Wilhelmskaſerne. 


Ein Stellmacher 
und ein tüchtiger Fchmiedegeſelle 
finden Winterarbeit bei 
H. Rose, Stewken bei Thorn II, 
Hauptbahnhof. 


LCaufburſche 


kann ſich melden 
Mellienſtraße 103, pt. 


Einen Hausdiener 
verlangt Otte Grabowski, Bäckermſtr., 
Gerberſtraße 14. 


Suche für mein Geſchäft von ſofort 


1 Verkäuferin, 


welche in der Branche ſchon thätig war. 
Gustav Heyer, 


Glas- und Porzellau-Geſchäſt: 
Zaillen- und Inuarbeiteriunen 


verlangen von ſofort Geſchw. Bayer, 
Altſtädt. Markt Nr. 7. 


Ein ſauberes, zuverläſſiges 


Kindermädchen 


oder eine anſpruchsloſe Kindergärtnerin 
wird für dreijährigen Knaben zum 1. 
oder 15. Oktober geſucht. Meldungen 
Brückenſtraße Nr. 11, I. 


Ein auſtändiges Mädchen, 
im Fleisch und Wurſtgeſchäft gut er⸗ 
fahren, ſucht Stellung. Gütige Off. 
unt. O. M. 200 an die Exp. d. Ztg. erb. 

eine Wohnung von 3—4 
Geſucht Zimmern mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß vom 1. Oktober d. J. 

Offerten find im „Thorner Hof 

niederzulegen. 


Die J. und 2. Etage 


vom 1. Oktober 1898 billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Herrn Pfarrer 


Juli Merdehile 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Brückenſtraße 8, 1 Tr. 


ferdeſtall für 1—2 Pferde v. ſof. zu 
verm. Zu. erfr. Neuſt. Markt 28, J. 


Nur für Kenner! 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss .. M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss .. „ 2,90 „ „ 
Ausserdem empfehle Ich p. Pfd. 
Gänsedaunen halbweiss M. 3,50 
9 weiss „ 425 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme odervorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 220 der „Thorner 


Dienſtag den 20. September 1898. 


Preſſe“ 


Provinzialnachrichten. 


( Dembowalonka (Kr. Brieſen), 17. September. 
Ein Verein zum „Blauen Kreuz“) iſt hier am 
18. d. Mts. ins Leben getreten. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr Ofenfabrikbeſitzer Kurt Felder aus 

itſchenwalde, ferner Herr Malermeiſter Sultz 
aus Thorn zum Beiſitzer, Herr Tiſchlermeiſter 
Klaus zum Schriftführer und Herr Viros aus See⸗ 
eim zum Kaſſenwart gewählt. Es traten ſogleich 
15 Perſonen dem Verein bei. Beſchloſſen wurde, 

e Sitzungen alle Donnerſtag im Vereinslokale 
obauhalten. Es wird um recht rege Theilnahme 
gebeten; mögen ſich in der nächſten Sitzung recht 
viele neue Mitglieder melden. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 18. September. 
(Verſchiedenes.) Bei Gelegenheit der Sedanfeier 
in Grenz wurden beim dortigen Gaſthauſe des 
Abends einigen Beſitzern die Spazierwagen 
muthwilliger Weiſe ſtark beſchädigt. Den Be⸗ 
mühungen des Herrn Gendarm Joſewski⸗Nieder⸗ 
ausmaaß iſt es gelungen, drei 13 jährige Schul⸗ 
ungen als die Thäter zu ermitteln. — Mit dem 

äen des Weizens und Roggens iſt bereits 
egonnen. Infolge der Dürre iſt es auf 
chwerem Boden fait unmöglich, eine Furche zu 
pflügen. Ein ordentlicher Regen thut ſehr nöthig. 
— Die Kartoffeln liefern ziemlich gute Erträge. 
Einzelne Arten find beſonders ſehr groß ausge ⸗ 
wachſen. Beim Beſitzer Stöckmann⸗Jamrau iſt ein 
Weltwunder“ 1½ Pfund und beim Beſitzer Bleck⸗ 
amrau eine weiße Kartoffel ſogar 2 Pfund 
ſchwer. — Die Zuckerfabrik Unislaw beginnt 
ihre Kampagne am 26. d. Mts. 

t Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. September. 
(Verſchiedenes.) Ein Abſchiedskommers für den 
von hier ſcheidenden königlichen Rentmeiſter Jung 
findet am 23. d. Mts im Schützenhauſe ftatt. 
Das Gebäude der Molkerei Schönau iſt bereits 
unter Dach. Die Arbeiten führt die Firma Ahlborn⸗ 
Danzig aus. — Die Arbeitsannahme an der 
biejigen Zuckerfabrik findet bereits ſtatt. — Die 
Pflaſterſtraße Glugowko⸗Koſſowo⸗Fliederhof iſt 
ſchon fertiggeſtellt. 
rſchau, 15. September. (Der Tunnel auf dem 
hieſigen Perſonenbahnhofe) wurde heute dem Ver⸗ 
kehr übergeben. Der Zugang zu den Zwiſchen⸗ 
bahnſteigen erfolgt von nun ab nur durch den 
Tunnel, ebenſo der Abgang. Am erſten Geleiſe 
(1. Bahnſteig, 1. Aufgang) befinden ſich die von 

erlin, am zweiten Geleiſe die von Danzig an⸗ 
kommenden Züge. Der zweite Bahnſteig dient nur 
dem Packet⸗ und Poſtverkehr, am dritten Geleiſe 
8. Bahnſteig, 2. Aufgang) befinden ſich die nach 
3 erlin, am 4. Geleiſe die nach Danzig abgehenden 

üge. 
Yitenftein, 15. Sept. (Scharfrichter Reindel) 
vollzog bekanntlich dieſer Tage eine Hinrichtung. 

Nerkwürdig iſt es, daß in mehreren hieſigen Gaſt⸗ 
höfen dem Scharfrichter ein Unterkommen ver⸗ 
a jonas: das „Deutſche Haus“ nahm ihn 

ießlich auf. 

Mühlhauſen, 17. September. (Zum Bürger⸗ 
meiſter, hat geſtern die hieſige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung den Rendanten Waſchke aus Schlo⸗ 
bitten gewählt. } 

Königsberg, 17. September. (Preſſe⸗Verein.) 
Einige Redakteure weſt⸗ und oſtpreußiſcher Zeitungen 
eabjichtigen die Gründung eines „Preſſe⸗Vereins 
ür die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen.“ Zweck 
es Vereins ſoll u. g. ſein: Pflege der Kollegialität, 
JeptebSgerichtliche Schlichtung, von Streitigkeiten. 
uterſtützung unverſchuldet in Noth gerathener 
Mitglieder bezw. deren Hinterbliebener. Eine vor⸗ 
bereitende Verſammlung findet Sonntag, 25. Sep⸗ 
tember, vormittags 11 Uhr, im Reſtaurant „Hoch⸗ 
meiſter“ in Königsberg ſtatt. 


Tilſit, 15. September. (Die „Tilſiter Nachr.“) 
ſind, wie die hieſige „Allgemeine Zeitung“ mit⸗ 
theilt, von den Herren Reyländer u. Sohn, den 
Beſitzern der „Tilſiter Zeitung“, angekauft worden. 

Aus Oftpreufen, 17. September. (Zur Landtags⸗ 
wahl.) In Tilſit beabſichtigen die Freiſinnigen 
den Landgerichtsdirektor Wittko als Landtags⸗ 
kandidaten aufzuſtellen. Kandidat der vereinigten 
Nationalliberalen und Konſervativen in Tilſit iſt 
der bisherige Landtagsabgeordnete v. Sanden. 

Gneſen, 16. September. (Mit dem Bau eines 
neuen Rathhauſes) erklärte ſich in ihrer geſtrigen 
Sitzung die Stadtverordneten-Verſammlung ein⸗ 
verſtanden. . > 

Poſen, 17. September. (Eine polniſche Tuch⸗ 
fabrik) ſoll nach polniſchen Blättern in der Provinz 
Poſen begründet werden. Die polniſchen Schneider⸗ 
meiſter im Oſten der Monarchie wollen dann nur 
noch ihren Bedarf aus dieſer Tuchfabrik decken. 
In einer Verſammlung des ziemlich ſtarken Poſener 
polnischen Gewerbevereins wurde ausgeführt, daß 
Geldmittel zur Begründung eines ſolchen Unter⸗ 
nehmens genügend vorhanden ſeien. Auf ein ent⸗ 
ſprechendes Gedeihen der Fabrik ſei daher zu 
rechnen. 

i Poſen, 18. September. (Radwettfahren.) Der 
Gau 25 des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes veran⸗ 
ſtaltete heute Vormittag ein Straßenrennen auf 
der Strecke Schneidemühl⸗Kolmar⸗Budzin⸗Obornik⸗ 
Poſen. Der Start war bei dem Kilometerſtein 4,2 
der Schneidemühl⸗Kolmar'er Chauſſee, das Ziel 
Kilometerſtein 3,3 in Winiary bei Poſen. Die 
Abfahrt erfolgte früh 8 Uhr. 15 Fahrer be⸗ 
theiligten ſich. Fünf Preiſe waren ausaeſetzt. 
Als erſter traf Udo Buſſe⸗Poſen ein. Derſelbe 
hat die 98 Kilometer lange Strecke in 4 Stunden 
10 Min. 6˙½% Sek. zurückgelegt. Zweiter wurde 
H. Müller⸗Nakel in 4 Stunden 13 Min. 10 Sek. 
15 Min. ſpäter kamen A. Hoffmann⸗Poſen und 
Egon und Erich Krahn ⸗ Bromberg faſt gleich⸗ 
zeitig an. 

Aus der Provinz Poſen, 17. September. (Ver⸗ 
urtheilung) Der polniſche Gaſtwirth Sk. in Krosno 
wurde zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, weil er 
einen deutſchen Katechismus, der ſeiner Tochter 
in der Schule eingehändigt worden iſt, verbrannt 
hat. Die von Sk. gegen dieſes Urtheil eingelegte 
Berufung wurde von der Strafkammer zu Brom⸗ 
berg mit der Motivirung verworfen, daß jene 
Strafe angeſichts der zahlreichen Fälle von Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatseinrichtungen als abſchrecken⸗ 
des Beiſpiel dienen ſoll. . 

Schneidemühl, 16. September. (Blutvergiftung.) 
Der Fiſcher Johann Golla von hier wurde heute 
Nachmittag von einem gefangenen Hechte in einen 
Finger gebiſſen. Kurze Zeit darauf ſchwoll der 
Finger wie auch der Arm an und da ſich auch 
heftige Schmerzen einſtellten, nahm er die Hilfe 
eines Arztes in Anſpruch, welcher Blutvergiftung 


konſtatirte. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 19. September 1898. 

— (Jagdausflug des Kaiſers nach Ro⸗ 
minten.) Wie beſtätigt wird, wird die Kaiſerin 
den Kaiſer auf ſeinem Jagdausfluge nach Rominten 
begleiten. Die Ankunft in Jagdhaus Rominten 
erfolgt am Sonnabend d. 24. d. Mts., und wird 
der Aufenthalt daſelbſt etwa 7 Tage dauern. 

— (Perſonalien.) Der Referendar Hans 
Ulrich in Märkiſch⸗Friedland iſt in den Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Marienwerder übernommen 
und dem Landgericht in Danzig zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— (Berjonalien in der Schule.) Der 
Oberlehrer Roſengarth vom Progymnaſium zu 
Löbau iſt an das königl. Gymnaſium in Neuſtadt 


verſetzt. Der Oberlehrer Dr. Klebba in Löbau iſt 
auf 6 Monate beurlaubt, um in Paris die fran⸗ 
zöſiſche Sprache zu ſtudiren. 5 

— Gur Biſchofswahl.) Die „Gaz. Tor.“ 
berichtet, daß das Pelpliner Domkapitel die Liſte 
für Beſetzung des Culmer Biſchofsſtuhles nunmehr 
vervollſtändigt habe, nachdem die Regierung ſämmt⸗ 
liche Kandidaten bis auf zwei als nicht genehm ge⸗ 
ſtrichen hatte. 

— (Anftellung) Am 1. Oktober d. Is. 
werden diejenigen nicht angeſtellten Poſtaſſiſtenten 
die bis einſchließlich 25. April 1894 das Poſtaſſi⸗ 
ſtentenexamen beſtanden haben, als Poſt⸗ reſp. 
n ⸗Aſſiſtenten etatsmäßig angeſtellt 
werden. 

— (Der Aerzte ⸗ Verein des Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks Marienwerder) verſendet 
ſoeben die Einladungen zu ſeiner Jahresverſamm⸗ 
lung in Strasburg am Sonntag den 2. Oktober. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Punkte: 
Jahresbericht. Meltzer⸗Graudenz: Bericht über 
den diesjährigen Aerztetag. Rechnungslegung. 
Wahl des Vorſtandes. Beſtimmung des Ortes für 
75 nächſte Jahresverſammlung. Schondorff⸗Grau⸗ 

nz: 
Naturheilkunde und der ärztlichen Praxis. Ferner 
einige rein fachwiſſenſchaftliche Vorträge. 

(Der Verein der Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen) an höheren Mädchen- und Mittelſchulen 
hält ſeine diesjährige Generalverſammlung am 
4. Oktober, nachmittags 4 Uhr, im „Kaiſerhof“ 
zu Danzig ab. Die Tagesordnung umfaßt: 
1) Jahresbericht. 2) Kaſſenbericht. 3) Neuwahl 
des Vorstandes. 4) Vortrag: „Die Erziehung zur 
Arheit, eine Zeitforderung an die Schule“. 5) Mit⸗ 
e 5 für 1 ö 

ipendien für landwirthſchaft⸗ 
liche Winterſchulen.) Zur Förderung des 
Beſuches der landwirthſchaftlichen Winterſchulen 
in Zoppot, Marienburg und Schlochau ſind be⸗ 
willigt worden: von der Landwirthſchaftskammer 
1000 Mark, dem Kreisausfchuß Pr. Stargard 300 
Mark, Brieſen 200 Mark, Culm 400 Mark, Konitz 
500 Mark, Marienwerder 500 Mark, Strasburg 
100 Mark, Thorn 300 Mark, Carthaus 100 Mark, 
Elbing 250 Mark, 11557 100 Mark, zuſammen 
3750 Mark. Es ſind bisher nur wenige Be⸗ 
werbungen bei der Kammer eingegangen, ſodaß 
noch etwa zwei Drittel der bezeichneten Summe 
für Stipendien verfügbar ſind. 

— (Hirſch⸗Duncker ſche Vereine.) Laut 

Beſchluß der Delegirten⸗Verſammlung des Aus⸗ 
breitungs⸗Verbandes der Hirſch⸗Duncker'ſchen Ge⸗ 
werkvereine für Weſtpreußen und Hinterpommern 
iſt beſtimmt worden, daß nicht mehr Danzig, 
ſondern Graudenz Vorort ſein joll. In den Vor⸗ 
ſtand wurden die in Graudenz wohnenden Herren 
R. Müller als Vorſitzender, W. Paul als Schrift⸗ 
führer und K. Kalinowski als Kaſſirer gewählt. 
nee Schriftſtücke ſind an den Schriftführer 
zu richten. 
. — (ieſenpoſtkarten.) Die in letzter Zeit 
im Handel erſcheinenden ſogenannten Rieſenpoſt⸗ 
karten ſind zur Beförderung als Druckſache nur 
unter Streif oder Kreuzband oder unteroffenem 
Umſchlag zuläſſig. 

— (Verhaftungenin Alexandrowo,) Von 
der ruſſiſchen Grenze ſchreibt man der „Königsb. 
Allgem. Zeitung“: Ruſſiſche Beamte, darunter 
der Polizeimeiſter und ein Gendarm des Städt⸗ 
chens Alexandrowo, find zu ſchwerer Zwangsarbeit 
am Karren in den Bleibergwerken Sibiriens ver⸗ 
urtheilt. Daſſelbe Schickſal wird wohl noch eine 
ganze Anzahl, einen Zollbeamten und Privat⸗ 
perjonen, treffen, welche auch ſchon verhaftet und 
nach Roſſeinten, dem Sitz der höheren Gerichts⸗ 
barkeit, transportirt ſind. Den Grund der An⸗ 
klagen bilden der Handel mit den Auswanderern 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 
— (Nachdruck verboten.) 


(7. Fortſetzung.) 

„Was kannſt' denn thun, was mir nicht 
gefällt, wenn Du erſt mein liebes Weib 
biſt?“ ſprach er innig. „Was wir dann 
thun, geſchieht uns beiden, und mein Glück 
iſt in Deinen Händen gut aufgehoben, 
wenn's neben dem Deinen gebettet liegt!“ 

„„Ach, Benedikt, da liegt noch viel vor, 
eh' wir ſo weit ſind.“ 


and 27 5 frag' ich nach nichts mehr, 
77 2 7 4 Pr 

fammen. + nell als möglich geh'n wir zu 
Wieder ſeufzte ſie ſchwer auf. „Was 


willſt denn jetzt anfangen, wo willſt' heut' 
. 5 5 einer Weile, während 

weigender igkeit um⸗ 
ſchlungen hielt. a SE 

„Wo Du mich hinſchickſt, Lenei,“ ant⸗ 
wortete er weich. 

„Weißt' Benedikt, gehſt heut' mit 
meiner Mutter,“ meinte ſie nach längerem 
Nachſinnen, „und bleibſt bei ihr droben, bis 
— bis halt alles geregelt iſt.“ ; 

„Und Du, Leni? 

„Ich bleib’ natürlich hier,“ ſagte fie ge- 
laſſen. „D' kannſt doch nicht verlangen,“ 
fuhr ſie fort, da er einen Einwurf machen 
wollte, daß ich meine Ehr' aufs Spiel ſetz', 
daß die Leut' ſich erzählen, die Lenei und 


der Benedikt haben ſich ſchon zuſammen⸗ K 


gethan ohne Pfarrer und Geläut.“ 

„So will ich morgen den Herrn Pfarrer 
bitten, daß er uns gleich zuſammenſpricht,“ 
rief er glühend. „Jetzt kann ich gar keine 
Stund' mehr ohne Dich ſein, wo Du mir 
alles biſt, was mir noch geblieben!“ 


„Schau, das iſt unrecht,“ mahnte ſie un⸗ 
geduldig. „Deine Mutter hat Dich doch 
gewiß noch ebenſo lieb, und ich glaub's 
bald, wenn Du dem Vater ein gutes Wort 
giebſt, nimmt er Dich auch wieder unter 
ſein Dach.“ 

„Das kann nimmer geſchehen. Jetzt, wo 
ich Dich einmal erkämpft hab', laß ich Dich 
nicht mehr.“ 

„Wir müßten's halt abwarten, Benedikt,“ 
ſeufzte Lenei. „Gerechter wär' unſ're Sach 
ſchon, wenn Deines Vaters Segen mit dabei 
wär'. Meinſt' nicht, wenn Du wieder 
zurückgingſt, als wär' nichts geſchehen, und 
wir ließen noch eine Zeit hingehen, er thät 
ſich noch beſinnen und gäb' gutwillig nach, 
bald er Deinen Gehorſam geprüft hat?“ 

„Nein, da mach' Dir keine Hoffnung,“ 
ſagte er tonlos und ſah bang zu ihr auf. 
„Warum ſprichſt' denn jetzt ſo, Lenei, wo ich 
Dir die Entſcheidung gebracht hab'? Jetzt 
darfſt' nicht zagen und ſpintiſiren, jetzt 
giebt's nichts mehr zu ändern. Für mich 
iſt alles geſchehen, nur daß Du noch mein 
Weib werden mußt!“ 

„Brennt's denn auf einmal?“ lächelte ſie 
unbehaglich. „Bis jetzt haſt' doch immer ſo 
ſchön von der Geduld geſprochen, und auf 
einmal willſt' mit dem Kopf durch die 
Wand?“ 

In dieſem Augenblick wurde die Thür 
aufgeſtoßen und Gretei ſteckte ihren blonden 
opf herein: „Sollſt gleich zum Vater 
kommen, Lenei, er hat mit Dir zu 
reden!“ 

Lenei ſprang wie erlöſt auf: „Gleich geh' 
ich. Bleib' nur hier, Benedikt, bis ich 
zurückkomm', und laſſ' Dir die Zeit nicht 
lang werden. „Weißt', Gretei, kannſt beim 


Benedikt bleiben und ihm was erzählen.“ 
Damit war ſie hinaus. 

„Willſt' was hören, Benedikt?“ 
Gretei zutraulich. 

„Erzähl' nur, Dirndl, ich hör' Dir ſchon 


fragte 


zu,“ nickte er den Kopf in die Hände ge⸗ 
ſtütz 


t. 
„Warum biſt' denn ſo traurig?“ fragte 
die Kleine. 

„Weil mir gar zu ſchwer um's Herz iſt, 
Gretei. Die Welt iſt gar ſo finſter ge- 
worden, — ich mein', die Sonne kann ſchier 
garnicht mehr aufgeh'n.“ 

Gretei ſah ihn eine Weile mit 
offenem Munde verwundert an, dann lachte 
ſie ungläubig auf. „O, Du! Haſt's denn 
nicht beim Pfarrer gelernt, daß die Sonn' 
bloß in der Nacht nach Amerika geht, damit 
die Leut' dort auch einen Tag haben? In 
Amerika iſt's gar ſchön,“ plauderte ſie 
eifrig weiter, „da wachſen auch im Winter 
Blumen und rothe Aepliſindli auf den 
Bäumen, wie der Hauſirer ſie im Kaſten 
hat, weißt' das auch, Benedikt? Wenn ich 
groß bin, fahr' ich auch nach Amerika, 
willſt' mit, Benedikt?“ 

„Gleich möcht' ich hin,“ ſeufzte Benedikt, 
und den ſpielend aufgenommenen Faden 
weiter ſpinnend, dämmerte die Vorſtellung 
in ihm auf, ob's ihm nicht gelingen könnte, 
drüben das Glück zu finden. Lenei war 
unternehmend, die ging gewiß mit, und 
nichts konnte ihm jetzt gelegener kommen, 
als alles hinter ſich zu laſſen und recht 
ſchnell zu vergeſſen; denn das Leben einer 
Knechtsfrau, das er Lenei hier bieten 


konnte, würde ihr auf die Dauer doch nicht 
zuſagen. Drüben aber ſollte es ſo leicht 


ſein, durch Fleiß vorwärts zu kommen. 
Plötzlich aber fiel ihm die Mutter ein, und 


Ueber Beziehungen zwiſchen der modernen 


und beſonders die Rückbeförderung der Zurück⸗ 
gekehrten über die Grenze. Verfloſſene Woche 
fanden umfangreiche Vernehmungen durch den 
Gouverneur, welcher aus Kowno in Neuſtadt 
(Alexandrowo) anweſend war, ſtatt. Die ganze 
Angelegenheit wurde durch die Thätigkeit eines 
eigens entſandten Geheimagenten aufgedeckt. 


e Leibitſch, 17. September. (Der hieſige Bienen⸗ 
zuchtverein) hielt geſtern im Vereinslokale eine 
Sitzung ab. Der Vorſitzende, Herr Hauptlehrer 
Drews, eröffnete die Sitzung mit dem Hinweiſe 
auf den bitteren Verluſt, der uns durch den Tod 
des Altreichskanzlers geworden iſt, und ſprach 
mit Entrüſtung von der Blutthat an der Kaijerin 
von Oeſterreich. Die Verſammelten erhoben ſich 
zur Ehrung der Verſtorbenen. Alsdann wurde 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, der mit aller Kraft 
für das Wohl des Reiches ſtrebt, ein klingendes 
Hoch ausgebracht. 
kurz über Tracht und durchaus nöthige Fütterung 
der Bienen im September. Herr Lehrer Krüger 
hielt dann einen Vortrag über: „Was hat der 
Imker im Spätſommer auf ſeinem Bienenſtande 
zu thun?“ Er führte aus, daß ein rechter Bienen⸗ 
vater immer für ſeine Lieblinge zu ſorgen hat, 
daß er aber beſonderes Gewicht im Spätſommer 
auf die Pflege ſeiner Bienen zu legen hat. Man 
halte nur gute Stöcke. Dieſe ſchützen ſich ſelbſt 
gegen Räuber und ungünſtige Zufälle, geben frühe 
und ſtarke Schwärme und viel Honig. Darum 
muß man ſchwache Stöcke vereinigen. Ferner 
ſind die einzelnen Stöcke auf Weiſelrichtigkeit, 
Brut und Honigvorrath zu prüfen. Ein Kanitz⸗ 
korb muß wenigſtens 40 Pfund, ein gewöhnlicher 
Spitzkorb 35 Pfund mit Inhalt und Unterſatz 
wiegen, wenn er überwintern ſoll. Man muß 
daher ſchwache Stöcke einfuttern, und das wird 
dies Jahr bei vielen Stöcken nöthig ſein. Man 
gebe Zuckerlöſung und füttere nur in großen 
Portionen, und in drei Tagen ende man damit. 
Bis zum 20. September ſoll die Fütterung be⸗ 
endet ſein, damit die aufgetragene Zuckerlöſung 
noch gedeckelt werden kann. Man verengere die 
Fluglöcher verſchmiere die Körbe mit Lehm und 
1 für Winterkappen. Der Ertrag iſt in dieſem 
Jahre ſehr gering. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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da krampfte ihm ein ſo gewaltiges Herze⸗ 
leid die Bruſt ein, daß ihm die Thränen 
aus den Augen ſtürzten und er laut aus⸗ 
rief: „Ach, mein armes Mutterle!“ 

„Warum weinſt' denn?“ fragte 
Dirndl bekümmert. 

„Weil ich mein' Mutter gar ſo lieb hab'.“ 

„Darum brauchſt doch nicht zu weinen, 
Dein' Mutter lebt doch noch. Schau, ich 
wein' immer in der Nacht, wenn ich auf⸗ 
wach' und's finſter iſt, und ich werf' mich im 
Bett und denk, jetzt muß die Mutter gleich 
fragen: „Lieb Gretei, warum ſchläfſt' nicht?“ 
und's bleibt ſtill, bloß die Uhr hör ich 
immerfort hin- und hergehen, und's kommt 
mir dann bei, daß mein Mutterle nicht da 
iſt, daß' es forttragen und in die Erde gelegt 
haben, ſchauſt', dann ſchrei ich ganz laut: 
„Mutter — Mutter!“ aber meine Muttter 
kommt nicht. Geh doch zu Deinem 
Mutterle, wenn's Dich nach ihr verlangt!“ 

„Haſt recht, Dirndl,“ ſchluchzte Benedikt 
ergriffen und zog Gretei in ſeine Arme. 
„Biſt ein liebes, geſcheites Dirndl, das mir 
gezeigt hat, wie ich noch lange kein Recht 
hab' zu verzagen. Armes Gretei, haſt Dein 
Mutterle ſo früh hingeben müſſen.“ 

Die Kleine nickte und ſeufzte ſchwer auf. 
„Schon ein ganzes Jahr iſt's her, daß ich 
mein Mutterle nimmer geſehen hab'.“ 

„Wenn' Dein’ Mutter auch nicht ſehen 
kannſt, bei Dir iſt's doch,“ tröſtete er. „Schau, 
der liebe Herrgott läßt die todte Mutter 
doch immer im Geiſte bei ihrem verlaſſenen 
Kinde ſein, das mußt' immer denken und 
dann nicht mehr in der Nacht weinen.“ 
Zärtlich ſtrich er dem lieben Ding über den 
Scheitel, das ſich ſo vertrauensvoll in ſeinen 


Arm ſchmiegte. 5 
(Fortſetzung folgt.) 


das 


Der Vorſitzende referirte nun 


RENT 


res 


1 
2 


2 
199. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. Ziehung am 17. Septbr. 1898 (Vor m.). 
Nur die Gewinne über 160 Mk. find in Parentheſen beigefügt, 
Ohne Gewähr. 2 

25 190 372 461 640 720 893 913 21 30 68 1292 304 
425 522 91 616 51 713 54 76 823 925 38 47 2088 143 
45 58 344 456 527 622 737 79 820 906 73 3212 42 352 
752 68 4021 317 478 534 57 61 98 602 29 59 768 939 
5001 117 36 208 360 458 525 713 6035 101 243 347 
51 687 827 38 7193 282 347 495 508 744 66 995 
8333 453 550 707 25 9212 99 375 97 424 621 50 
56 713 20 53 851 968 

10581 657 95 888 11045 55 97 199 279 496 509 
695 747 12142 (200) 52 76 294 316 55 443 602 702 
48 974 13106 290 308 37 450 502 877 14364 72 470 
72 545 662 76 725 84 15113 555 680 729 54 79 963 
80 16061 64 112 45 58 388 447 (200) 595 606 61 
752 17090 173 280 585 642 722 837 86 89 18020 152 
433 535 718 31 34 19060 235 543 796 804 90 934 80 

20020 45 256 406 517 684 711 900 21313 23 471 
79 80 508 19 28 721 880 99 965 90 22014 77 252 
301 70 474 554 788 993 23616 799 939 92 24088 
437 65 527 633 769 25091 191 (300) 388 621 738 807 
55 902 84 93 26033 61 207 75 301 430 602 75 720 
830 989 27033 292 308 406 601 49 743 28546 80 
633 74 720 865 923 29166 73 229 332 580 675 828 

30373 676 817 59 939 31446 84 587 610 53 859 
600) 32076 263 94 387 428 546 97 626 92 723 
24 49 934 (200) 60 33082 155 88 261 91 318 467 
98 812 92 931 34103 314 96 907 20 35017 62 
(300) 133 265 486 640 721 873 90 36226 73 99 
336 62 529 640 711 37027 32 47 67 77 195 206 
508 820 38080 149 298 348 421 643 730 39002 
34 202 48 658 801 62 974 

40035 107 202 52 444 71 571 755 88 942 53 61 
41143 68 772 857 95 (1000) 917 42090 96 227 97 318 
420 24 677 963 43074 100 373 83 86 518 650 96 
44090 113 94 221 417 560 84 92 689 740 817 27 948 
45270 382 93 413 612 96 706 953 93 46382 417 58 
93 651 64 47030 139 546 778 48025 42 47 64 182 
308 35 586 603 86 750 847 84 907 28 49009 40 113 
344 66 409 588 639 70 963 

50021 78 134 81 317 462 560 756 840 (300) 977 
51137 77 236 452 76 551 76 687 52037 103 222 26 
49 66 85 377 82 95 654 755 818 35 45 51 53049 
87 402 761 95 54228 351 662 732 45 898 55111 84 
287389 446 (500) 90 91 572 (1000) 887 56001 69 153 
495 558 648 803 24 57038 187 323 40 412 533 34 37 
814 54 58102 7 27 327 436 575 785 811 943 62 
59043 112 256 327 89 586 754 853 70 921 

60060 165 349 677 864 903 22 61045 100 312 58 
497 590 674 99 (200) 870 75 98 915 33 (300) 62013 
40 95 116 205 392 418 643 63194 (1000) 258 88 452 
642 65 (200) 795 952 87 64003 312 59 509 65019 
180 219 87 312 406 23 542 604 45 760 872 916 66155 
97 257 81 342 60 525 67056 203 665 795 819 947 
68316 30 40 49 545 58 59 611 43 (200) 715 818 
972 69407 99 598 736 88 845 

70261 346 633 89 741 864 90 923 32 96 71087 
228 340 (200) 51 718 851 62 72004 340 435 666 90 
802 91 73017 319 558 655 86 764 85 920 27 74015 
25 93 202 11 68 96 308 99 789 817 19 919 75029 33 
96 328 587 881 918 76023 69 325 471 533 48 657 
743 818 77010 66 257 553 639 58 865 932 79 78045 
84 363 427 40 48 71 558 71 83 87 789 875 913 79016 
64 299 376 459 64 514 31 98 607 

80042 87 120 222 76 96 470 85 568 624 33 45 73 
(500) 980 81109 261 62 431 59 84 576 643 76 91 
835 82128 89 348 679 730 838 68 83153 226 562 
715 910 77 (5000) 87 84021 30 36 142 84 98 331 
65 442 61 535 700 57 84 94 826 957 85043 91 118 
316 404 555 670 747 814 44 (200) 967 95 86126 23 
80 86 97 369 450 644 719 52 869 99 87035 419 556 
773 88112 53 78 241 87 329 67 (500) 85 502 (500) 
751 860 89122 205 94 339 55 84 449 519 (300) 650 77 

90225 526 660 788 954 91199 219 43 722 98 890 
991 94 92041 52 533 692 904 93064 244 322 55 543 
652 922 29 94072 107 235 46 78 409 57 76 94 649 
(200) 776 967 95043 286 91 312 57 418 528 604 88 
724 34 892 96069 (300) 404 16 67 513 40 706 819 
97005 197 341 61 444 586 626 765 903 23 44 98060 
131 60 239 316 29 (200) 484 536 783 836 936 99155 
263 451 961 71 

100043 122 33 306 628 942 83 101003 167 73 383 
92 677 842 47 971 102053 152 228 328 429 520 
635 40 702 43 869 90 103048 107 77 99 222 341 435 
623 76 712 40 91132 104024 128 491 563 92 917 
63 70 105247 50 57 595 854 106076 141 392 99 448 
75 504 38 637 77 753 97 831 63 913 99 107161 345 
75 79 493 519 814 108039 107 257 440 (500) 85 97 
528 785 803 (200) 54 88 92 983 109041 85 480 679 
768 (200) 846 66 96 

110123 75 234 25 54 468 602 16 704 71 87 811 
979 111128 35 46 93 224 71 93 426 35 83 91 92 501 


60 10 714 39 69 90 853 932 112045 117 98 233 437 
8 728 72 835 113238 46 358 405 24 27 669 909 37 
59 114046 139 204 360 532 757 67 916 115021 97 
(200) 238 325 414 513 729 35 47 841 929 116044 
192 234 63 698 858 916 39 117017 106 85 330 38 91 
431 85 673 866 118343 548 646 95 714 972 119133 
240 58 375 440 593 735 69 

120141 74 76 220 566 78 774 962 121008 227 348 
432 99 (200) 558 731 843 56 988 122128 911 33 85 
123049 143 321 519 37 38 660 71 761 74 124260 423 
95 668 777 89 889 125682 947 126146 86 262 479 
556 127083 264 66 77 520 619 712 858 992 128013 
64 250 326 640 99 737 871 952 129040 96 102 30 
265 87 408 525 80 607 68 808 93 947 

130014 53 136 209 39 57 570 89 626 88 868 973 
131085 366 423 523 622 132065 88 238 441 61 514 
27 740 74 80 860 133247 646 60 790 889 998 134027 
99 114 263 (200) 347 448 596 888 941 135042 141 
219 627 808 62 84 136072 130 82 228 (5000, 88 
302 21 32 34 531 94 618 93 743 137060 177 238 71 
767 898 982 138033 678 757 (200) 830 86 933 40 
139033 120 275 351 402 6 25 500 53 693 846 (200, 

140040 94 135 433 37 609 53 732 83 843 95 914 
141184 741 42 909 55 142138 42 70 274 435 (500, 
575 (200) 707 841 904 143081 159 287 329 75 86 512 
605 737 96 802 39 955 144078 80 210 29 393 42 
856 930 145137 334 46 72 510 837 146074 241 55 94 
642 147033 181 236 (500) 617 88 893 953 (200) 
148088 274 (300) 530 716 853 87 977 149117 230 309 
(300) 510 77 644 700 896 946 

150172 246 423 76 630 749 827 60 151228 437 
525 722 32 48 152065 92 95 198 277 84 449 67 704 
36 153125 93 95 203 368 607 851 154002 25 110 
261 378 643 67 984 155127 457 792 902 156000 
22 170 210 25 82 726 86 868 84 930 157019 21 198 
718 903 61 158030 118 (500) 242 388 458 513 744 840 
159022 195 250 70 648 81 754 63 

160029 75 172 324 77 418 611 728 (200) 802 45 
161027 136 42 506 (200) 684 701 950 162111 35 300 
406 550 635 67 817 58 163005 279 300 438 586 702 
847 49 55 84 930 69 164008 397 439 96 599 727 
165065 257 349 575 617 827 166204 419 84 927 
167131 286 302 35 94 602 48 828 168017 103 260 
316 70 81 583 615 169043 301 6 37 43620 50 914 86 

170118 296 385 436 588 652 736 39 841 974 
171036 320 43 489 555 59 620 794 829 52 83 904 
172008 58 80 94 275 (300) 409 507 651 766 996 
173039 173 287 374 82 466 594 751 174241 358 
94 582 86 655 711 44 53 175055 136 72 205 340 64 
439 97 581 629 62 701 61 84 176308 59 82 596 695 
705 955 177044 (1000) 418 88 537 178031 132 68 
82 279 410 56 551 93 801 179234 57 316 415 99 897 

180128 293 333 68 478 883 (200) 181124 61 208 
370 729 975 182022 95 507 34 183078 156 318 60 
508 34 760 854 184054 105 315 629 811 90 947 
185001 217 (500) 346 (1000) 59 553 82 92 657 724 42 
61 824 186058 287 331 41 50 75 438 542 645 60 738 
985 93 187112 311 33 83 991 188000 29 46 328 59 
440 54 501 63 612 772 189014 63 164 230 65 350 53 
637 716 67 840 75 

190414 54 (300) 68 90 593 651 (200) 759 811 35 85 
191101 207 435 958 63 192292 380 480 99 585 193151 
275 511 33 752 811 194013 16 130 253 448 51 514 
631 961 195097 188 203 406 552 647 76 883 (300) 985 
196163 72 218 75 92 353 485 649 52 859 (200) 944 54 
197007 327 408 38 607 11 60 198067 106 14 369 
408 12 84 776 842 199032 246 409 11 550 636 42 725 

200194 307 26 30 33 411 94 739 830 52 80 95 
(1000) 201194 211 26 28 479 578 743 921 87 202009 
16 66 144 243 63 490 508 641 51 77 94 98 900 (300) 
99 203018 201 37 92 448 641 837 82 204127 59 202 
8 310 48 449 562 859 928 81 205153 90 278 373 
(200) 471 533 621 28 804 63 95 974 206021 (1000) 
35 160 204 75 673 720 207233 96 300 486 755 67 
900 3 5 208270 398 426 529 850 73 90 910 20 79 
(200) 209033 162 334 410 84 521 27 705 874 990 

210101 (300) 206 13 18 21 31 90 401 537 722 841 
211107 11 16 401 75 91 615 65 84 775 944 212287 
343 79 493 505 684 (200) 706 62 213049 68 (200) 141 
53 83 267 366 73 (200) 445 577 704 79 913 39 
214063 111 323 87 442 582 (500) 94 744 51 947 92 
215226 90 988 216067 410 (200) 62 536 55 714 15 
44 856 80 217070 73 169 74 261 589 705 842 218121 
33 81 88 452 697 765 824 40 (200) 219105 12 64 337 
469 675 969 

220009 325 574 (200). 617 791 917 221187 213 419 
82 580 891 970 222159 206 52 355 588 821 902 4 
223216 55 99 (300) 313 475 924 37 74 92 224154 754 
820 83 905 35 225002 17 (200) 23 31 62 236 93 326 
410 84 615 


Berichtigung. In der geſtrigen Vormittags-Ziehung iſt 
Nr. 211702 ſtatt 211707 gezogen. 


199. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 

3. Klaſſe. Ziehung am 17. Septbr. 1898 (Nachm.). 

Nur die Gewinne über 160 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. . 

234 63 582 624 67 94 719 924 1136 226 (500) 32 
325 45 473 883 924 2112 249 381 637 (300) 55 88 790 
831 3062 147 97 326 60 429 53 540 67 85 619 987 
92 98 4012 98 160 251 367 86 476 94 552 656 91 
(200) 831 62 5042 220 37 482 603 87 804 51 921 40 
6009 65 108 79 236 322 28 54 57 434 652 794 98 924 
72 7002 (300) 25 164 310 65 420 990 8084 114 284 
90 563 85 9110 85 99 479 505 6 43 50 701 830 961 

10014 151 219 74 306 42 53 427 734 45 11116 57 
204 344 82 468 676 816 12079 182 99 280 (200) 377 
493 916 42 13002 7 48 93 212 473 96 900 14214 23 
36 403 86 631 813 18 53 69 15018 58 123 206 45 535 
71 614 28 797 809 (1000) 900 16017 54 77 305 67 
444 567 85 621 816 55 962 17043 73 104 234 326 61 
451 542 71 617 829 994 18029 175 212 684 (200) 749 
53 19137 88 210 30 786 828 69 7 

20252 330 455 574 616 46 736 977 21012 40 57 
(200) 265 97 430 616 760 968 22194 221 388 417 563 
674 83 873 956 80 85 23089 104 612 713 820 942 47 
68 24147 80 322 407 521 34 826 66 74 919 25123 
42 209 14 415 27 56 735 845 76 26091 708 (200) 71 
99 818 941 98 27114 19 210 329 417 47 527 65 928 
A 348 69 411 599 693 95 707 57 29079 607 31 
99 

30009 178 204 88 391 405 32 526 62 67 663 89 750 
883 (200) 920 31011 136 84 238 356 562 78 651 (200) 
72 957 32153 95 213 691 33140 91 234 89 394 474 
727 825 933 34038 70 273 339 427 39 596 611 905 11 
35318 31 420 34 580 841 70 83 36046 151 256 58 94 
486 623 57 79 777 832 38 974 37049 311 58 568 715 
948 74 38040 61 92 319 405 73 646 86 763 39001 
165 (300) 218 335 96 467 578 

40135 60 264 73 323 424 74 668 919 80 41015 128 
99 336 48 490 803 967 68 42097 126 99 343 447 651 
720 28 67 96 873 43057 563 639 760 (200) 991 98 
44013 108 19 43 45 200 25 493 523 65 607 11 25 45 
45036 106 35 316 557 645 737 (500) 937 46145 
(4000) 230 369 92 555 820 (200) 68 47057 154 242 
81 382 418 24 836 40 47 82 96 (200) 48115 205 87 
413 564 600 (1000) 6 7 43 83 89 854 49016 131 210 
37 362 567 649 704 7 28 949 62 

50327 401 15 553 (200) 657 796 800 3 918 41 51084 
85 530 45 66 666 858 906 59 52047 62 104 23 211 
387 405 41 595 753 889 997 53035 76 140 308 56 682 
750 93 869 (200) 912 54421 43 724 910 24 55139 
246 408 613 44 69 70 80 (200) 727 56009 138 54 211 
526 51 933 57049 62 432 516 617 844 58355 407 80 
893 905 59170 245 301 29 496 516 653 780 896 

60415 561 627 749 839 966 94 61247 526 85 (300) 
766 811 43 (300) 54 66 978 80 62106 46 532 798 (200) 
929 63077 277 609 (200) 787 906 64060 67 500 612 
22 (200) 706 824 902 (200) 60 86 65160 201 41 
66003 338 471 (4000) 804 902 61 67066 151 97 237 
333 41 532 73 769 831 938 95 68055 219 471 754 
99 882 966 92 69276 311 22 42 588 656 (300) 
810 42 997 

70108 32 (200) 204 357 90 417 24 78 542 611 783 
827 87 71096 135 274 436 889 (300) 955 72038 41 
81 310 498 602 73081 360 544 73 619 98 770 74008 
39 76 80 83 187 533 (500) 47 707 15 75050 (500) 
190 (200) 298 361 409 46 588 98 744 874 76300 424 
742 92 77051 155 240 453 566 753 81 (200) 801 969 
78003 113 325 524 607 874 79012 102 9 341 82 (200) 
500 40 825 35 

80508 12 35 604 841 81001 95 203 353 558 624 
99 792 956 (200) 67 82195 453 515 41 58 780 922 
83015 291 301 2 46 516 713 28 (500) 84061 313 488 
603 82 779 827 85241 737 90 819 940 86151 82 258 
84 302 505 797 (200) 87099 120 59 269 457 68 553 
646 899 902 47 88312 15 69 554 700 828 979 89030 
127 245 851 

90020 214 90 300 545 66 616 47 812 74 97 91040 
69 149 426 550 749 830 45 86 92023 60 475 633 88 
721 96 (200) 940 71 93226 535 781 87 996 94118 
58 416 22 556 63 745 809 943 95022 40 52 70 242 
71 455 518 41 49 765 96040 50 443 55 680 755 868 
97145 266 303 498 525 33 788 90 804 65 917 85 98046 
49 192 296 604 6 11 68 800 16 962 99053 54 165 236 
435 554 601 45 50 888 933 

100450 98 644 702 820 27 30 101128 291 302 48 49 
441 563 102034 163 331 483 547 (200) 903 70 103211 
416 628 52 942 52 80 104142 407 539 758 939 105028 
36 261 549 85 608 727 864 80 106070 111 390 428 30 
107088 265 387 410 20 574 97 659 93 732 66 108187 
522 25 32 43 627 741 66 109100 69 203 40 87 449 682 
848 923 51 96 

110038 393 451 59 739 65 909 111032 48 58 119 
37 238 620 67 721 847 49 69 904 112267 93 322 54 
642 57 747 906 71 88 113214 314 516 654 770 114130 
438 716 21 42 890 115005 31 58 242 44 82 98 311 


EISEN; 


441 588 611 20 914 116046 129 277 402 78 792 (200) 
117184 247 985 118102 30 366 572 650 873 927 50 
119035112 291 478 534 623 947 49 95 

120058 130 231 76 (200) 353 572 821 53 915 60 91 
121155 288 808 964 122026 263 508 675 83 835 989 
123022 52 60 467 72 728 811 76 958 124045 302 40 
75 443 96 125067 121 29 (200) 62 69 471 568 77 876 
126114 203 74 551 661 72 784 822 38 900 (200) 84 88 
127001 103 14 417 632 749 850 128199 338 463 657 
70 (200) 861 87 (200) 909 54 129106 92 249 320 541 
69 (300) 709 988 

130051 83 216 64 412 510 622 23 784 859 927 83 
131218 64 67 76 416 34 48 535 804 (200) 978 132009 
51 91 150 321 42 410 560 (300) 608 80 848 (300) 907 
58 133154 88 204 26 41 576 94 627 35 71 82 756 
813 (200) 134198 379 560 609 93 729 965 90 135116 
56 231 39 331 55 520 636 814 96 136092 211 437 501 
17 86 98 727 832 59 137005 54 163 99 247 51 77 713 
837 38 138043 82 107 86 206 23 43 318 526 608 733 
836 934 139064 70 78 107 34 360 87 (200) 413 34 565 
87 626 29 741 

140046 152 73 349 502 671 771 948 62 86 141072 
450 510 631 725 896 142045 115 63 74 381 474 (500) 
518 608 28 745 858 143604 741 72 (300) 819 144015 
114 397 423 748 61 88 915 28 74 145016 56 451 81 
533 36 95 602 76 82 721 924 57 89 146035 246 84 
313 454 61 70 506 8 64 864 147152 652 75 148001 
66 123 81 211 91 364 439 70 504 24 585 622 710 892 
149070 132 247 66 74 312 24 73 95 490 500 16 91431 

150134 96 231 37 340 737 69 914 151004 88 624 

853 152093 227 (200) 66 351 421 26 48 558 706 86 
90 847 994 153133 336 514 608 154007 54 112 97 
283 155020 94 205 57 379 513 867 (300) 951 89 
156137 40 221 374 403 12 522 28 701 919 23 80 94 
157111 96 237 458 534 623 43 846 (200) 158060 121 
72 244 678 812 939 159020 73 96 191 243 519 777 933 

160062 108 250 449 64 581 830 53 954 (200) 161022 
29 78 346 83 635 717 64 162209 395 570 729 47 873 
163036 66 121 24 64 249 439 75 608 50 55 94 95 
705 (200) 831 928 164031 (200) 97 167 462 827 984 
165050 54 (500) 149 280 577 84 817 166098 193 646 
727 819 20 923 167145 467 90 94 599 726 923 168096 


120 232 604 742 63 861 99 169001 28 403 21 98 
670 84 954 
170097 134 292 564 674 765 811 15 33 96 171026 


228 31 (3000) 305 55 78 497 585 649 85 789 936 86 
172096 205 350 545 659 723 915 94 173127 225 39 78 
303 13 428 663 727 807 174055 201 9 25 32 318 404 
18 32 44 91 92 803 45 914 175029 72 324 35 (300) 
94 499 566 616 98 753 811 900 31 76 176066 186 280 
82 478 657 62 746 177141 60 347 432 618 889 178062 
218 37 72 439 620 94 737 961 179146 78 92 241 366 
572 87 896 

180049 125 (300) 230 40 645 181030 108 537 609 
839 182163 216 22 29 41 323 86 448 552 623 920 85 
183000 59 113 30 59 262 95 515 922 70 184062 529 
605 788 892 908 45 46 185126 265 319 73 436 620 
788 848 186018 62 102 232 351 405 66 714 827 51 92 
906 98 187012 249 94 (200) 305 459 837 933 188027 
(200) 55 68 601 2 19 22 712 992 189275 545 640 

190092 148 227 38 42 327 81 442 695 793 831 933 
60 191033 40 136 94 204 18 329 46 401 10 608 79 894 
960 192193 99 388 431 42 76 551 72 762 193038 280 
329 441 523 735 92 926 194115 40 68 310 41 557 76 
88 624 785 988 195075 149 488 575 662 760 958 196016 
53 82 195 268 73 398 428 50 589 631 792 197011 92 
115 82 234 309 655 706 835 995 198298 400 21 714 
1 904 199037 203 (300) 42 92 316 22 649 65 873 
911 74 

200162 320 488 (200) 647 878 201113 230 68 349 
72 414 92 544 95 778 851 62 202338 73 466 80 827 
918 74 91 203137 364 604 94 742 84 973 20401073 88 
197 289 385 556 76 685 205033 96 176 222 488 92 
501 97 604 77 737 46 206028 90 156 361 603 681 713 
27 913 91 207226 367 467 621 714 76 89 930 52 
208025 39 47 65 105 52 247 312 760 96 948 209068 
124 70 98 298 (200) 400 34 68 945 55 98 

210044 171 (300) 227 346 53 90 418 758 990 
211106 351 586 (200) 610 49 950 212137 80 (200) 225 
96 300 8 13 425 630 94 213000 70 91 347 502 24 682 
887 904 38 214050 372 435 82 93 540 963 215168 374 
468 604 729 (300) 803 216175 213 447 54 76 595 655 
95 815 62 947 217000 110 80 90 (300) 510 40 41 601 
18 24 960 98 218096 117 79 292 361 620 72 768 961 
74 219107 203 395 438 56 95 753 63 915 55 

220121 60 404 92 534 818 221132 37 459 852 
222035 301 68 470 549 668 95 701 90 893 (200) 
223020 273 311 617 24 76 89 99 806 70 963 2289 
142 73 209 31 521 55 692 813 992 225124 20741 
75 325 

Im Gewinnrade verblieben: 1 d 60000 Mk., 
1 à 45000 Mk., 1 à 30000 Net., 1 à 15000 Mk., 
1 A 5000 Mk., 8 à 3000 Mk., 5 à 1000 Mt., 21 3500 Mt., 
46 à 300 Mk. 


liegen in unſerem 


Bekanntmachung, 


Das in unmittelbarer Nähe 
unſerer Stadt im Ziegeleipark 
belegene ſogenannte „Ziegelei⸗ 
aſthaus ſoll mit den dazu ge⸗ 
örigen Baulichkeiten vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. ab auf 6 Jahre zum 
Betriebe der Schankwirthſchaft 
anderweitig verpachtet werden. 
1 Pacht jährlich 3600 

ark). 

Eine angrenzende ca. 13 Morg. 
große Wieſe wird dem Pächter 
auf Wunſch gleichfalls pachtweiſe 
überlaſſen. a 

Die Verpachtungs bedingungen 
i Bureau! aus, 
können aber auch von demjelben 
Scherz 158 NH von 50 Pfg. 

reibgebühren bezogen werden. 

Pachtluſtige werden erſucht, 
verſchloſſene Angebote mit der 
Aufſchrift „Angebote auf das 
Acer. aus“ und der Ver⸗ 
icherung, daß Bieter ſich den 
eee unterwirft, bis 
Dienſtag den 27. d. Mts. vor⸗ 
mittags 10 Uhr bei uns einzu⸗ 


reichen, zu welchem Zeitpunkt die 


Eröffnung im Dienſtzimmer des 
Herrn Kämmerers in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter 
ſtattfinden wird. 

Jeder Mitbietende hat vor 
der Eröffnung der Angebote eine 
Bietungskaution von 200 Mark 
bei der Kämmerei⸗Kaſſe zu hin⸗ 


terlegen. 


Thorn den 15. September 1898. 
Der Magiſtrat. 


Zur Sant 


offerirt Pettkuſer⸗, Probſteier⸗ und 
Rieſen⸗Roggen, ſowie Johanni⸗Roggen 
mit Vicia-villosa in beſter gereinigter 


Waare. H. Safian. 
Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, offerirt 

à 25 Pf. pr. Schock. Lieferung 

ſofort. Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch den 21. d. Mts. 
von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich in Stewken im „Hotel 
Kaiſerhof“ untergebrachte Gegenſtände, 


iefern-Stoben I. u. 2 


beite \chtejiiche Kohlen, 


owie 


zerkleinertes Mobenhohz, 


liefert frei Haus S. Blum, 


Kl J 


1 Wohnung, 


als: 


Culmerſtraße 7. 


mehrere Satz Betten, Bett⸗ 
und Leibwäſche, Servietten, 


Tiſchdecken, 


darunter der, 


Venedig“ 
öffentlich meiſtbietend 
zahlung verſteigern. 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bett- 


Unterlagestoffe 
in jeder Preislage 
empfiehlt 


Erich Müller 


Wer liebt 


eine zarte, weiße Haut und einen 
roſigen, jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 
Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Nadebeul⸗ 
Dresden vorzüglich gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, ſowie wohlthätig und ver⸗ 
ſchönernd auf die Haut wirkend. 
a St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 


Anders & Co. 


Fin großer meet Fine zu bert. 
Schillerſtr. 12, ill. r. 


Steppdecken, 
Spiegel, Gardinen, Lambre⸗ 
quins, Porzellan- u. Küchen⸗ 
geſchirr, werthvolle Bilder, 


Uniformen 


in tadellofer Aus⸗ 


„Mohr von führung 
bei 
gegen Baar⸗ C. Kling, Breiteſtr.7, 
Eckhaus. 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechteſtraße 2, 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
Beamten⸗-Vereins, mehrfach prämiirt. 


Atelier für Portraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur 


5 auch nach jedem Bilde. 
D. Körner, 
Sarg-Magazin, 
Bückerſtr. 11, 
empfiehlt 7 


Nachf. 


licht? 


I in 
allen Grüßen 

und 

Preislagen. 


1 gut möbl. 
von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Breitefttahe 31, 


erſte und zweite Etage zum 1. April 
zu vermiethen; 


am liebſten zuſammenhängend. 


eignen ſich vorzüglich 
Bureau. 


Möblirtes Zimmer 
inkl. Penſion ſucht junger Mann. Off. 
mit Preisangabe S. M. I Exp. d. Ztg. 

ine g. möbl. Wohn. ev. Burſchengel. 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße J, pt. 


2 gut möbl. Zimmer 
find. vom 1. Oktober er. zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4, I. 


Möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu vermiethen. 
Seglerſtraße Nr. 7, 2 Tr. 
Ein möblirtes Zimmer 


von ſofort billig zu vermiethen, 
g Schloßſtraße 10, III. 


Nöblirte Wohnung, 


1. Etage, mit auch ohne Burſchengel., 
vom J. Oktober zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 10. 


Das von Herrn Major Schönrock 
bewohnte Haus nebſt Garten u. 
Pferdeſtall iſt verſetzungshalber vom 
1. Oktober ev. gleich im ganzen auch 
getheilt zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Zeidler. Schulſtraße 22. 


Eine renovirte Wohnung, 


Zim. n. Kabinet 3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm. 


J. Dinter's WWòWe., Schillerſtr. 8. 


Dieſelben 
für ein Geſchäft oder 


Fine herrschaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von foiors 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


7 Zimm., Zubeh, Pferdeſt., Burſchen⸗ 
ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer n. reichl. Zub., für 900 Mk. 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 


I. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz. Friedrichſtr. 6. 


Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Wohnung 
nebſt Zubehör der 2. Etg., und eine 
kleinere Wohnung Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, ſind vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Clara Leetz. 


I Wohnung v3 Badr de . 


4 Zimmer, Küche und Zubehör ver⸗ 
miethet Th. Sponnagel, Brauerei. 


Verſetzungshalber ieren 
ſtraße 4, l., beit. aus 5 Zimmern u. 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Seglerſtraße 22 


ſind per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen à 540 und 600 Mk. z. v. 


Mohnungen 
zu verm. Katharinenſtraße 3. 


Wonne zu vermiethen bei 
A. Wohifeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Die 1. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 9 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 

theilt zu vermiethen. Deuter. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


1 Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 23 


1 
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